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[Light] Die Bundesrepublik Deutschland ist eines der am meisten 
entwickelten Länder. Das Land liegt in Westeuropa, grenzt an die 
Nordsee, Dänemark und Baltisches Meer im Norden, Polen und der 
Tschechischen Republik im Osten, Österreich und der Schweiz im 
Süden und Frankreich, Luxemburg, Belgien und Holland im Westen.

Die Bundesrepublik Deutschland ist eines der am meisten entwickelten 
Länder. Das Land liegt in Westeuropa, grenzt an die Nordsee, Dänemark 
und Baltisches Meer im Norden, Polen und der Tschechischen Republik im 
Osten, Österreich und der Schweiz im Süden und Frankreich, Luxemburg, 
Belgien und Holland im Westen.

[Regular] Die Bundesrepublik Deutschland ist eines der am meisten 
entwickelten Länder. Das Land liegt in Westeuropa, grenzt an die 
Nordsee, Dänemark und Baltisches Meer im Norden, Polen und 
der Tschechischen Republik im Osten, Österreich und der Schweiz 
im Süden und Frankreich, Luxemburg, Belgien und Holland im 
Westen.

Die Bundesrepublik Deutschland ist eines der am meisten 
entwickelten Länder. Das Land liegt in Westeuropa, grenzt an die 
Nordsee, Dänemark und Baltisches Meer im Norden, Polen und der 
Tschechischen Republik im Osten, Österreich und der Schweiz im 
Süden und Frankreich, Luxemburg, Belgien und Holland im Westen.

[Medium] Die Bundesrepublik Deutschland ist eines der am 
meisten entwickelten Länder. Das Land liegt in Westeuropa, 
grenzt an die Nordsee, Dänemark und Baltisches Meer im 
Norden, Polen und der Tschechischen Republik im Osten, 
Österreich und der Schweiz im Süden und Frankreich, 
Luxemburg, Belgien und Holland im Westen.

Die Bundesrepublik Deutschland ist eines der am meisten 
entwickelten Länder. Das Land liegt in Westeuropa, grenzt an die 
Nordsee, Dänemark und Baltisches Meer im Norden, Polen und 
der Tschechischen Republik im Osten, Österreich und der Schweiz 
im Süden und Frankreich, Luxemburg, Belgien und Holland im 
Westen.

[Bold] Die Bundesrepublik Deutschland ist eines der am 
meisten entwickelten Länder. Das Land liegt in Westeuropa, 
grenzt an die Nordsee, Dänemark und Baltisches Meer im 
Norden, Polen und der Tschechischen Republik im Osten, 
Österreich und der Schweiz im Süden und Frankreich, 
Luxemburg, Belgien und Holland im Westen. 

Die Bundesrepublik Deutschland ist eines der am meisten 
entwickelten Länder. Das Land liegt in Westeuropa, grenzt an 
die Nordsee, Dänemark und Baltisches Meer im Norden, Polen 
und der Tschechischen Republik im Osten, Österreich und der 
Schweiz im Süden und Frankreich, Luxemburg, Belgien und 
Holland im Westen.

[Black] Die Bundesrepublik Deutschland ist eines der 
am meisten entwickelten Länder. Das Land liegt in 
Westeuropa, grenzt an die Nordsee, Dänemark und 
Baltisches Meer im Norden, Polen und der Tschechischen 
Republik im Osten, Österreich und der Schweiz im Süden 
und Frankreich, Luxemburg, Belgien und Holland im 
Westen. 

Die Bundesrepublik Deutschland ist eines der am meisten 
entwickelten Länder. Das Land liegt in Westeuropa, grenzt 
an die Nordsee, Dänemark und Baltisches Meer im Norden, 
Polen und der Tschechischen Republik im Osten, Österreich 
und der Schweiz im Süden und Frankreich, Luxemburg, 
Belgien und Holland im Westen.

[Ultra] Die Bundesrepublik Deutschland ist eines der 
am meisten entwickelten Länder. Das Land liegt in 
Westeuropa, grenzt an die Nordsee, Dänemark und 
Baltisches Meer im Norden, Polen und der Tschechischen 
Republik im Osten, Österreich und der Schweiz im Süden 
und Frankreich, Luxemburg, Belgien und Holland im 
Westen. 

Die Bundesrepublik Deutschland ist eines der am 
meisten entwickelten Länder. Das Land liegt in 
Westeuropa, grenzt an die Nordsee, Dänemark und 
Baltisches Meer im Norden, Polen und der Tschechischen 
Republik im Osten, Österreich und der Schweiz im Süden 
und Frankreich, Luxemburg, Belgien und Holland im 
Westen.
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[http://www.kruenitz1.uni-trier.de/xxx/s/ks21634.htm]

Oekonomische Encyklopädie von J. G. Krünitz

Schrift, Scriptura, Scriptum; Fr. Écriture, Écrit, von dem Zeitworte schreiben. 
1. Geschriebene Zeichen der Gedanken, welches Wort Adelung wieder verschiede-
nen Bedeutungen unterwirft. 
(▶ 1) Geschriebene Zeichen der Worte und Gedanken überhaupt, in welcher Be-
deutung es jedoch wenig mehr gangbar ist. Druck, aber nicht Schrift lesen können. 
Zu lernen Chaldäische Schrift und Sprache. ▶ Dan. 1, 4. Gott hat selbst die Schrift 
in die Tafeln gegraben. ▶ 2 Mos. 32, 16. In weiterer Bedeutung versteht man darun-
ter auch wohl die gedruckten Zeichen der Worte und Gedanken; daher man in Nie-
derdeutschland die geschriebene Schrift von der gedruckten Schrift unterscheidet. 
(▶ 2) Die Art und Weise dieser geschriebenen Zeichen in Ansehung ihrer Züge; 
daher sagt man: eine gute, eine schlechte Schrift schreiben, für Hand; eine nur im 
gemeinen Leben übliche Bedeutung. Geheime Schriften, den meisten unbekannte 
Arten zu schreiben, oder Zeichen der Worte und Gedanken. Am üblichsten ist es 
noch in den Zusammensetzungen Kanzelleyschrift, Mönchsschrift, Frakturschrift, 
Currentschrift etc. etc.

2. Die gegossenen Buchstaben werden in den Buchdruckereyen Schriften oder 
Lettern genannt. Neue Schriften zu einem Werke gießen lassen. Man gebraucht 
es auch in der Einheit von den zusammengehörigen Schriften oder Buchstaben ei-
ner Art; daher die Griechische Schrift, die Versalschrift, die Schwabacher 
Schrift, die Cursivschrift etc. etc. Wird bei diesen Ausdrücken bloß auf die 
Gestalt und Züge der Zeichen gesehen, so gehören sie zur vorigen Bedeutung; → 
weiter unten.

3. Geschriebene Worte oder Gedanken. 
(▶ 1) Ueberhaupt. Eine Schrift lesen; in der Bibel: welcher Mensch diese Schrift 
lieset, Dan. 5, 7. Wo es jedoch nur in den Zusammensetzungen Aufschrift, Un-
terschrift, Umschrift, Inschrift etc. etc. am üblichsten ist. Zuweilen versteht man 
darunter auch den beschriebenen oder bedruckten Theil eines Buches, Blattes etc.; 
daher die Redensart: der Buchbinder hat in die Schrift geschnitten, beim Beschnei-
den der Bücher. 
(▶ 2) Ein geschriebener Aufsatz, er sei von welcher Art er wolle. Daher die Redens-
arten: Etwas unter Jemandes Schriften finden, unter den beschriebenen Papieren; 
auch Akten, Dokumente etc., werden sehr häufig Schriften genannt, Schriften-
wechsel, vor Gericht. Eine Schrift aufsetzen, eingeben, überreichen, <148, 421> 
mit einer Schrift beim Ministerium, beim Könige einkommen. Daher auch Ab-
schrift, Bittschrift, Zueignungsschrift etc. etc. -- 
(▶ 3) Oft wird ein Buch, eine geschriebene oder gedruckte Rede eine Schrift genannt. 
Daher Luther‘s Schriften, Alles, was dieser Reformator geschrieben hat, seine Wer-
ke. Eine Schrift drucken lassen, beurtheilen. Sich durch Schriften berühmt machen. 
Die Wochen=Schrift, Monats=Schrift, QuartalSchrift, Schriften, welche alle 
Woche, alle Monate und alle Vierteljahr herauskommen, periodische Schriften. 
Man braucht es hier gewöhnlich von kleinen gedruckten Aufsätzen, Broschüren, 
welche noch nicht Bücher genannt werden können; im Diminutivum Schriftchen. 
(▶ 4) Im engeren Verstande versteht man unter Schrift oder heilige Schrift das 
geschriebene Wort Gottes, die Bibel, wo es collective und in der Einheit von dem 
ganzen Umfange der göttlichen Schriften allein gebraucht wird; daher sagt Gellert: 
Die Schrift gebeut, die Wohlthäter ins besondere zu lieben.

Geschichtlich ist die erste Schrift, deren sich die Völker im Alterthume bedient 
haben, nicht zu bestimmen, aller Wahrscheinlichkeit nach waren es Hieroglyphen, 
denen ähnlich, welche man noch bei verschiedenen Völkern des Orients findet, z.B. 
bei den Chinesen; denn gewiß ist es, daß der Mensch, als er darauf verfiel, sich 
schriftlich auszudrücken, er die bildlichen Gegenstände seiner Umgebungen dazu 
gebrauchte, und also war diese Schrift mehr eine Art Malerei, als ein Schreiben zu 
nennen; die schon oben erwähnten Hieroglyphen, die Zeichen in der Astronomie, 
die Runenschrift, s. Pfeil-Icondiese, Th. 128, → S. 695 etc. sind Beweise dafür; s. 
auch unter → Schreibstoff,  oben, → S. 400. Die ältesten uns bekannten Schrif-
ten oder Schreibweisen sind: Die Tapökon =, Kiomödon = oder Säulenschrift, wo 
Buchstabe unter Buchstabe, und Wort unter Wort gesetzt wird; die Busterophädon 
oder Furchen=, auch Pflugschrift, von der Linken gegen die Rechte, und von der 
Rechten gegen die Linke. Die Plinthedon = oder Ziegelschrift, in Form eines Zie-

gels, und die Sphäreidon = oder Kreisschrift; → s. auch oben, unter → Schreibe-
kunst, → S. 278 u. f. Die erste Buchstabenschrift, obgleich unvollkommen, bewei-
set daher schon die ersten Fortschritte in der Kultur der ältesten Völker, bei denen 
sie aufkam; denn ohne eine höhere Ausbildung des Geistes war diese sinnreiche 
Erfindung nicht möglich. Die Lateinischen Buchstaben waren die ersten ausgebil-
deten; ihnen folgten die Deutschen oder die Deutsche Schrift, deren Urschrift Bil-
derschrift, die schon oben erwähnte Runenschrift war. Die Deutsche Schrift soll 
zuerst im 13ten Jahrhunderte, unter der Regierung Kaiser Friedrichs des Zweiten in 
Aufnahme gekommen seyn; nach Andern soll dieser Zeitpunkt später hinausgestellt 
werden müssen. Auch mit dieser Schrift fing man, besonders im Mittelalter, an 
zu künsteln; daher entstand die Fraktur mit den verschiedentlichsten Schnörkeln 
und Zügen, und die Kleinschrift oder Kleinschreiberey, die kaum dem unbewaff-
neten Auge sichtbar war. Dieses Künsteln der Buchstaben nannte man Schreib = 
oder Schriftmalerei, → s. auch oben, → S. 394. In Nürnberg gab es eine besondere 
Klasse dieser Schriftmaler, die man Modisten nannte. Diese suchten nicht allein 
schön zu schreiben, und waren eigentliche Calligraphisten, sondern sie suchten 
ihre Schrift durch jede nur mögliche Verzierung am Anfange oder Ende zu he-
ben. Besonders blühete diese Malerei in dem neuern Zeitabschnitte, im 16ten, 17ten 
und zu Anfange des 18ten Jahrhunderts. Vorzüglich blühete die Kleinschreiberey 
im 17ten Jahrhunderte, in welcher man Gemälde und Portraits mit Einfassungen 
darstellte, dergleichen man noch in öffentlichen Bibliotheken und Bilderkabinetten 
findet. Die Einfassungen enthielten die Biographien der Abgebildeten, oder eine 
Lobschrift, oder Biblische Sprüche etc. Meusel giebt davon in seinen Miscellanien, 
→ 20 Hft., S. 107, und 28 Hft., S. 215, Nachricht. Wie weit man es im Kleinschrei-
ben gebracht hatte, beweiset, daß man in den Raum eines kleinen Silberpfennigs 
das ganze Vater unser und die zehn Geboteschrieb, wobei sich der Leser des Ver-
größerungsglases bedienen mußte. → S. auch Th. 55,→ S. 405. Diese mühsame 
Kunst, so wie die ganze Kunst der Schriftmalerei, ist zu Ende des 18ten und in 
diesem gegenwärtigen Jahrhunderte ganz in Vergessenheit gerathen. Die Schreib-
meister des gegenwärtigen 19ten Jahrhunderts liefern uns in der Frakturschrift auf 
den Kunstausstellungen in großen Städten, Residenzen, noch Beweise, daß diese 
Kunst bei ihnen nicht erstorben ist, besonders haben Markwordt, Hennig und An-
dere auf den Berliner Kunstausstellungen in der Frakturschrift mit schönen Ver-
zierungen und in verschiedenen Farben uns die Schreibmalerei der vergangenen 
Jahrhunderte wieder vorgeführt und anschaulich gemacht. Und es wäre auch sehr 
zu wünschen, daß sie, so viel, als möglich, der Vergessenheit wieder ganz entris-
sen würde, um so mehr, da sie eine Deutsche Erfindung zu seyn scheint. So viel 
über die Schrift und Schriftmalerei. Man sehe hierüber auch die Artikel → Schrei-
bekunst, → Schreiben, und → Schreibestoff nach.

Eine verblichene Schrift in alten Urkunden und Archiven wieder herzustellen und 
leserlich zu machen. Wie bekannt, ist die Zeit, die Tödterin von Allem, und so 
löscht sie auch die schwärzeste Tinte und Farbe auf den Papieren und Pergamen-
ten der Akten, Diplomen und der alten gedruckten Bücher, und oft thut es schon 
die Nässe oder Feuchtigkeit in den Gemächern, worin dergleichen Schriften auf-
bewahrt werden, noch weit früher; denn man findet sehr oft wichtige Stellen in 
alten Handschriften ganz verloschen, so daß man ihren Sinn nicht zu entziffern 
im Stande ist. Um nun eine solche Schrift wieder leserlich zu machen, muß man 
zerstoßene Galläpfel in Weinessig abkochen, das Abgekochte durchseihen, und 
die verblichene Schrift vermittelst eines Schwammes mit dieser Abkochung bestrei-
chen, so werden die Buchstaben wieder schwarz werden. -- Ein Benediktiner, der 
alte Urkunden zu untersuchen und wieder in Ordnung zu bringen hatte, bediente 
sich mit Nutzen folgender Abkochung. Er kochte in einem neuen, glasurten, irde-
nen Topfe von drei Chopinen Inhalte, drei kleine, mit einer Menge weißer Zwie-
beln zerstoßene, Galläpfel in drei Viertheil Wasser. Die Zwiebeln werden vorher 
gehäutet, abgeschält, und in dünne Scheiben geschnitten. Das Kochen erfordert an-
derthalb Stunden und ein gelindes Feuer. Nachher seihe man die Flüssigkeit durch 
einen feinen Leinenlappen, wobei man die Zwiebeln ausdrückt. Wenn die Flüs-
sigkeit klar zu werden anfängt, so koche man sie nochmals, werfe Alaun, von der 
Größe einer Haselnuß, hinzu, und schöpfe im Aufwallen allen Schaum ab. Nach 
einigen Aufwallungen seiht man sie durch einen dichtern Lappen, läßt sie kalt wer-
den, und verwahrt sie verstopft in einem Glase. Vor dem Gebrauche muß dieses 
Wasser, welches leicht dick werden würde, wenn man es oft erwärmt, auf folgende 
Art erwärmt, und da es kalt, gallertartig ist, wieder durch Wärme flüssig und dünn 
gemacht werden. Man gieße etwas davon in einen silbernen Löffel, den man über 
die Flamme eines Wachslichtes hält, so lange, bis die Flüssigkeit aufwallt. Man 

tauche nun einen weißen Leinenlappen langsam in das heiße Wasser, um solchen 
über die erloschene Schrift zu streichen, welche man hierauf gegen ein Feuer hält; 
oder man trocknet sie, indem man in einer Entfernung von zwei Linien ein heißes 
Eisen vor ihr hin und her bewegt, damit der Anstrich tiefer in die beschriebene 
Stelle des Papiers eindringe, und den Körper des Buchstaben mit dem flüchtigen 
Zwiebelsafte und den Galläpfeltheilen belebe. Man hat auf diese Art die ältesten 
und ganz erstorbenen Dokumente so vortheilhaft wieder aufgefrischt, daß sie wie 
neu geschrieben und vollkommen schwarz erschienen. Der Nutzen von dieser Ar-
beit kommt den Personen zu Statten, welche in Archiven arbeiten, und alte Hand-
schriften und halbvermoderte Papiere, Prozeßakten, Registraturschriften, und alte 
verblichene Aufsätze aller Art oder vermoderte gedruckte Bücher zu untersuchen 
den Auftrag haben, so wie oft Schriften von Seewasser, Staub und Nässe oder vor 
Alter zu verschwinden pflegen. -- Ein sehr einfaches Mittel ist auch jede verblichene 
Schrift mit einer halben frischen in Essig getauchten weißen Zwiebel gelinde zu 
reiben. Man kann auch zu dem ersten Rezepte mit den weißen Zwiebeln, wenn 
der Liquor in starkem Sieden begriffen ist, einer Haselnuß groß reinen Alaun hin-
zuwerfen, und bei dem Aufwallen sorgfältig den Schaum abnehmen. Nachdem der 
Liquor einige Male aufgekocht worden, so nimmt man ihn vom Feuer, und läßt ihn 
durch einen noch dichteren Lappen, als bei dem ersteren Durchseihen, hindurch-
laufen. Dann läßt man ihn kalt werden, gießt ihn in ein gläsernes Geschirr und hebt 
ihn zum Gebrauch auf. Beim Gebrauche darf man nur etwas von diesem Liquor in 
einen silbernen Löffel gießen, diesen über die Flammen eines Lichtes oder eines 
Wachsstockes halten, und ihn warm werden lassen; sobald er so warm geworden 
ist, daß er zu kochen beginnt, so darf man nur einen Lappen in dieses Wasser 
tauchen, ihn recht durchziehn lassen, und damit die Schrift gelinde überstrichen, 
deren Buchstaben man leserlich zu machen wünscht, oder über die einzelnen Wör-
ter, welche man nicht zu lesen vermag; hierauf hält man die Schrift an den Ofen 
oder über Feuer, oder man fährt mit einem heißen Eisen in einer Entfernung von 2 
Linien darüber weg, so wird der eindringende Liquor der Schrift wieder Leben ge-
ben. -- Man darf auch nur 1/2 Quart weißen, aber guten Wein mit 4 Loth gepulverten 
Galläpfeln mischen, und dazu 1/2 Loth Citronenspiritus in einer gläsernen Flasche 
setzen, diese alle zwei Stunden einen Tag hindurch mit Nachdruck schütteln; dann 
jedesmal eine Viertelstunde umgeschüttelt, mit dieser klar abgegossenen Flüssigkeit 
etwas Baumwolle angefeuchtet und damit über die veraltete Schrift gefahren, und 
sie dann von selbst trocken werden lassen.

Das Papier so zuzubereiten, damit die mit schwarzer Tinte darauf geschriebene 
Schrift nicht verbleiche. Wie bekannt, bereiten die Färber ihre Tücher, welche eine 
dauerhafte schwarze Farbe erhalten sollen, durch das Kochen mit Galläpfel vor, da-
mit sie von den adstringirenden Theilen der Galläpfel durchdrungen werden, ehe 
der Vitriol oder das schwefelsaure Eisen dazu kommt, so daß dieser, wo er nur 
immer eindringen mag, adstringirende Materie antreffe, womit er sich vereinigen 
und eine schwarze Farbe hervorbringen kann. Man hat die Erfahrung gemacht, daß 
Schriften zuerst auf der untern Seite des Papiers blaß zu werden anfangen, oder 
ihre Farbe verändern, wo nämlich die starken Federzüge durchs Papier durchge-
schlagen sind, oder durch dasselbe sichtbar werden, gleich als ob ein Theil von 
der eisenartigen Materie des schwefelsauren Eisens sich in einem vollkommenern 
aufgelöseten Zustande befände, als das übrige, und tiefer in das Papier hinabge-
sunken wäre, weil sie von der Säure nicht vollkommen losgewickelt oder mit der 
adstringirenden Materie der Galläpfel nicht hinlänglich vereiniget gewesen. Hier-
aus läßt sich schließen, daß wenn man das Papier im voraus mit adstringirender 
Materie tränkt, die Farbe der Tinte dauerhafter werde; und es kann auf diese Weise 
ein, mit dem Verfahren der Färber übereinkommender Handgriff in dem Gewerbe 
des Papiermachens einen schätzbaren Zusatz abgeben. Ob das Gesagte auch in der 
Praktik seine Anwendung finde, kann man auf folgende Art erfahren. Man tauche 
etwas Papier in eine Galläpfelinfusion, und wenn dasselbe trocken geworden, so 
wiederhole man das Eintauchen zum zweiten und dritten Male. Auf ein dergleichen 
zubereitetes Papier, und auf ein anderes, welches nicht zubereitet worden, schreibe 
man mit verschiedenen Tinten, unter welchen einige eine überflüssige Beimischung 
von Vitriol oder schwefelsaurem Eisen enthalten, damit die Wirkung sich um so 
auffallender zeige. Diese Schriften setze man nun der Luft so lange aus, bis daß auf 
dem vorbereiteten Papiere die besten Tinten blaß und an der Farbe verändert wor-
den sind; und man wird finden, daß die Tinten unterdessen auf dem zubereiteten 
Papiere alle ihre Farbe oder Schwärze behalten haben. Es wäre daher wohl <148, 
428> der Mühe werth, daß die Papiermacher zu solchen Absichten, wo die langjäh-
rige Erhaltung der Tinte eine Sache von Wichtigkeit ist, eine eigene Sorte Papier 



[Light] Η Ομοσπονδιακή Δημοκρατία της Γερμανίας και τη Δυτική 
Γερμανία είναι μία από τις πιο ανεπτυγμένες χώρες του κόσμου. 
Βρίσκεται στη Δυτική Ευρώπη, που βρέχονται από τη Βόρεια 
Θάλασσα, τη Δανία και Baltiyskim Θάλασσα στα βόρεια, την 
Πολωνία και την Τσεχική Δημοκρατία στα ανατολικά, την Αυστρία 
και την Ελβετία στο νότο και τη Γαλλία, το Λουξεμβούργο, το Βέλγιο 
και την Ολλανδία στα δυτικά.

Η Ομοσπονδιακή Δημοκρατία της Γερμανίας και τη Δυτική Γερμανία είναι 
μία από τις πιο ανεπτυγμένες χώρες του κόσμου. Βρίσκεται στη Δυτική 
Ευρώπη, που βρέχονται από τη Βόρεια Θάλασσα, τη Δανία και Baltiyskim 
Θάλασσα στα βόρεια, την Πολωνία και την Τσεχική Δημοκρατία στα 
ανατολικά, την Αυστρία και την Ελβετία στο νότο και τη Γαλλία, το 
Λουξεμβούργο, το Βέλγιο και την Ολλανδία στα δυτικά.

[Regular] Η Ομοσπονδιακή Δημοκρατία της Γερμανίας και τη 
Δυτική Γερμανία είναι μία από τις πιο ανεπτυγμένες χώρες του 
κόσμου. Βρίσκεται στη Δυτική Ευρώπη, που βρέχονται από τη 
Βόρεια Θάλασσα, τη Δανία και Baltiyskim Θάλασσα στα βόρεια, 
την Πολωνία και την Τσεχική Δημοκρατία στα ανατολικά, 
την Αυστρία και την Ελβετία στο νότο και τη Γαλλία, το 
Λουξεμβούργο, το Βέλγιο και την Ολλανδία στα δυτικά.

Η Ομοσπονδιακή Δημοκρατία της Γερμανίας και τη Δυτική Γερμανία 
είναι μία από τις πιο ανεπτυγμένες χώρες του κόσμου. Βρίσκεται στη 
Δυτική Ευρώπη, που βρέχονται από τη Βόρεια Θάλασσα, τη Δανία 
και Baltiyskim Θάλασσα στα βόρεια, την Πολωνία και την Τσεχική 
Δημοκρατία στα ανατολικά, την Αυστρία και την Ελβετία στο νότο και 
τη Γαλλία, το Λουξεμβούργο, το Βέλγιο και την Ολλανδία στα δυτικά.

[Medium] Η Ομοσπονδιακή Δημοκρατία της Γερμανίας και 
τη Δυτική Γερμανία είναι μία από τις πιο ανεπτυγμένες χώρες 
του κόσμου. Βρίσκεται στη Δυτική Ευρώπη, που βρέχονται 
από τη Βόρεια Θάλασσα, τη Δανία και Baltiyskim Θάλασσα 
στα βόρεια, την Πολωνία και την Τσεχική Δημοκρατία στα 
ανατολικά, την Αυστρία και την Ελβετία στο νότο και τη Γαλλία, 
το Λουξεμβούργο, το Βέλγιο και την Ολλανδία στα δυτικά.

Η Ομοσπονδιακή Δημοκρατία της Γερμανίας και τη Δυτική 
Γερμανία είναι μία από τις πιο ανεπτυγμένες χώρες του κόσμου. 
Βρίσκεται στη Δυτική Ευρώπη, που βρέχονται από τη Βόρεια 
Θάλασσα, τη Δανία και Baltiyskim Θάλασσα στα βόρεια, την 
Πολωνία και την Τσεχική Δημοκρατία στα ανατολικά, την Αυστρία 
και την Ελβετία στο νότο και τη Γαλλία, το Λουξεμβούργο, το 
Βέλγιο και την Ολλανδία στα δυτικά.

[Bold] Η Ομοσπονδιακή Δημοκρατία της Γερμανίας και τη 
Δυτική Γερμανία είναι μία από τις πιο ανεπτυγμένες χώρες 
του κόσμου. Βρίσκεται στη Δυτική Ευρώπη, που βρέχονται 
από τη Βόρεια Θάλασσα, τη Δανία και Baltiyskim Θάλασσα 
στα βόρεια, την Πολωνία και την Τσεχική Δημοκρατία στα 
ανατολικά, την Αυστρία και την Ελβετία στο νότο και τη 
Γαλλία, το Λουξεμβούργο, το Βέλγιο και την Ολλανδία στα 
δυτικά.

Η Ομοσπονδιακή Δημοκρατία της Γερμανίας και τη Δυτική 
Γερμανία είναι μία από τις πιο ανεπτυγμένες χώρες του κόσμου. 
Βρίσκεται στη Δυτική Ευρώπη, που βρέχονται από τη Βόρεια 
Θάλασσα, τη Δανία και Baltiyskim Θάλασσα στα βόρεια, 
την Πολωνία και την Τσεχική Δημοκρατία στα ανατολικά, 
την Αυστρία και την Ελβετία στο νότο και τη Γαλλία, το 
Λουξεμβούργο, το Βέλγιο και την Ολλανδία στα δυτικά.

[Black] Η Ομοσπονδιακή Δημοκρατία της Γερμανίας και 
τη Δυτική Γερμανία είναι μία από τις πιο ανεπτυγμένες 
χώρες του κόσμου. Βρίσκεται στη Δυτική Ευρώπη, 
που βρέχονται από τη Βόρεια Θάλασσα, τη Δανία και 
Baltiyskim Θάλασσα στα βόρεια, την Πολωνία και την 
Τσεχική Δημοκρατία στα ανατολικά, την Αυστρία και την 
Ελβετία στο νότο και τη Γαλλία, το Λουξεμβούργο, το 
Βέλγιο και την Ολλανδία στα δυτικά.

Η Ομοσπονδιακή Δημοκρατία της Γερμανίας και τη Δυτική 
Γερμανία είναι μία από τις πιο ανεπτυγμένες χώρες του 
κόσμου. Βρίσκεται στη Δυτική Ευρώπη, που βρέχονται από 
τη Βόρεια Θάλασσα, τη Δανία και Baltiyskim Θάλασσα 
στα βόρεια, την Πολωνία και την Τσεχική Δημοκρατία στα 
ανατολικά, την Αυστρία και την Ελβετία στο νότο και τη 
Γαλλία, το Λουξεμβούργο, το Βέλγιο και την Ολλανδία στα 
δυτικά.

[Ultra] Η Ομοσπονδιακή Δημοκρατία της Γερμανίας και 
τη Δυτική Γερμανία είναι μία από τις πιο ανεπτυγμένες 
χώρες του κόσμου. Βρίσκεται στη Δυτική Ευρώπη, 
που βρέχονται από τη Βόρεια Θάλασσα, τη Δανία και 
Baltiyskim Θάλασσα στα βόρεια, την Πολωνία και την 
Τσεχική Δημοκρατία στα ανατολικά, την Αυστρία και την 
Ελβετία στο νότο και τη Γαλλία, το Λουξεμβούργο, το 
Βέλγιο και την Ολλανδία στα δυτικά.

Η Ομοσπονδιακή Δημοκρατία της Γερμανίας και τη Δυτική 
Γερμανία είναι μία από τις πιο ανεπτυγμένες χώρες του 
κόσμου. Βρίσκεται στη Δυτική Ευρώπη, που βρέχονται 
από τη Βόρεια Θάλασσα, τη Δανία και Baltiyskim Θάλασσα 
στα βόρεια, την Πολωνία και την Τσεχική Δημοκρατία στα 
ανατολικά, την Αυστρία και την Ελβετία στο νότο και τη 
Γαλλία, το Λουξεμβούργο, το Βέλγιο και την Ολλανδία στα 
δυτικά.
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Μῆνιν ἄειδε, θεά, Πηληιάδεω Ἀχιλῆος
οὐλομένην, ἣ μυρί’ Ἀχαιοῖς ἄλγε’ ἔθηκε,
πολλὰς δ’ ἰφθίμους ψυχὰς Ἄϊδι προΐαψεν
ἡρώων, αὐτοὺς δὲ ἑλώρια τεῦχε κύνεσσιν
οἰωνοῖσί τε πᾶσι· Διὸς δ’ ἐτελείετο βουλή·	 5
ἐξ οὗ δὴ τὰ πρῶτα διαστήτην ἐρίσαντε
Ἀτρεΐδης τε ἄναξ ἀνδρῶν καὶ δῖος Ἀχιλλεύς.

Τίς γάρ σφωε θεῶν ἔριδι ξυνέηκε μάχεσθαι;
Λητοῦς καὶ Διὸς υἱός· ὃ γὰρ βασιλῆι χολωθεὶς
νοῦσον ἀνὰ στρατὸν ὦρσε κακήν, ὀλέκοντο δὲ λαοί,	 10
οὕνεκα τὸν Χρύσην ἠτίμασεν ἀρητῆρα
Ἀτρεΐδης· ὃ γὰρ ἦλθε θοὰς ἐπὶ νῆας Ἀχαιῶν
λυσόμενός τε θύγατρα φέρων τ’ ἀπερείσι’ ἄποινα,
στέμματ‘ ἔχων ἐν χερσὶν ἑκηβόλου Ἀπόλλωνος
χρυσέῳ ἀνὰ σκήπτρῳ, καὶ λίσσετο πάντας Ἀχαιούς,	 15
Ἀτρεΐδα δὲ μάλιστα δύω, κοσμήτορε λαῶν·

« Ἀτρεΐδαι τε καὶ ἄλλοι ἐϋκνήμιδες Ἀχαιοί,
ὑμῖν μὲν θεοὶ δοῖεν Ὀλύμπια δώματ’ ἔχοντες
ἐκπέρσαι Πριάμοιο πόλιν, εὖ δ’ οἴκαδ’ ἱκέσθαι·
παῖδα δ‘ ἐμοὶ λύσαιτε φίλην, τὰ δ’ ἄποινα δέχεσθαι,	 20
ἁζόμενοι Διὸς υἱὸν ἑκηβόλον Ἀπόλλωνα. »

Ἔνθ‘ ἄλλοι μὲν πάντες ἐπευφήμησαν Ἀχαιοὶ
αἰδεῖσθαί θ’ ἱερῆα καὶ ἀγλαὰ δέχθαι ἄποινα·
ἀλλ‘ οὐκ Ἀτρεΐδῃ Ἀγαμέμνονι ἥνδανε θυμῷ,
ἀλλὰ κακῶς ἀφίει, κρατερὸν δ’ ἐπὶ μῦθον ἔτελλε·	 25

« Μή σε, γέρον κοίλῃσιν ἐγὼ παρὰ νηυσὶ κιχείω
ἢ νῦν δηθύνοντ’ ἢ ὕστερον αὖτις ἰόντα,
μή νύ τοι οὐ χραίσμῃ σκῆπτρον καὶ στέμμα θεοῖο·
τὴν δ’ ἐγὼ οὐ λύσω· πρίν μιν καὶ γῆρας ἔπεισιν
ἡμετέρῳ ἐνὶ οἴκῳ ἐν Ἄργεϊ, τηλόθι πάτρης,	 30
ἱστὸν ἐποιχομένην καὶ ἐμὸν λέχος ἀντιόωσαν·
ἀλλ’ ἴθι μή μ’ ἐρέθιζε, σαώτερος ὥς κε νέηαι. »

Ὣς ἔφατ’· ἔδεισεν δ’ ὁ γέρων καὶ ἐπείθετο μύθῳ·
βῆ δ’ ἀκέων παρὰ θῖνα πολυφλοίσβοιο θαλάσσης·
πολλὰ δ’ ἔπειτ’ ἀπάνευθε κιὼν ἠρᾶθ’ ὁ γεραιὸς	 35
Ἀπόλλωνι ἄνακτι, τὸν ἠύκομος τέκε Λητώ·

« Κλῦθί μευ, Ἀργυρότοξ’, ὃς Χρύσην ἀμφιβέβηκας
Κίλλάν τε ζαθέην Τενέδοιό τε ἶφι ἀνάσσεις,
Σμινθεῦ, εἴ ποτέ τοι χαρίεντ’ ἐπὶ νηὸν ἔρεψα,
ἢ εἰ δή ποτέ τοι κατὰ πίονα μηρί’ ἔκηα	 40
ταύρων ἠδ’ αἰγῶν, τὸδε μοι κρήηνον ἐέλδωρ·
τίσειαν Δαναοὶ ἐμὰ δάκρυα σοῖσι βέλεσσιν. »

Ὣς ἔφατ’ εὐχόμενος, τοῦ δ’ ἔκλυε Φοῖβος Ἀπόλλων,
βῆ δὲ κατ’ Οὐλύμποιο καρήνων χωόμενος κῆρ,
τόξ’ ὤμοισιν ἔχων ἀμφηρεφέα τε φαρέτρην·	 45
ἔκλαγξαν δ’ ἄρ’ ὀιστοὶ ἐπ’ ὤμων χωομένοιο,
αὐτοῦ κινηθέντος· ὁ δ’ ἤιε νυκτὶ ἐοικώς·
ἕζετ’ ἔπειτ’ ἀπάνευθε νεῶν, μετὰ δ’ ἰὸν ἕηκε·
δεινὴ δὲ κλαγγὴ γένετ’ ἀργυρέοιο βιοῖο·
οὐρῆας μὲν πρῶτον ἐπῴχετο καὶ κύνας ἀργούς,	 50
αὐτὰρ ἔπειτ’ αὐτοῖσι βέλος ἐχεπευκὲς ἐφιεὶς
βάλλ’· αἰεὶ δὲ πυραὶ νεκύων καίοντο θαμειαί.

Ἐννῆμαρ μὲν ἀνὰ στρατὸν ᾤχετο κῆλα θεοῖο,
τῇ δεκάτῃ δ‘ ἀγορὴν δὲ καλέσσατο λαὸν Ἀχιλλεύς·
τῷ γὰρ ἐπὶ φρεσὶ θῆκε θεὰ λευκώλενος Ἥρη·	 55
κήδετο γὰρ Δαναῶν, ὅτι ῥα θνήσκοντας ὁρᾶτο·
οἳ δ’ ἐπεὶ οὖν ἤγερθεν ὁμηγερέες τ’ ἐγένοντο,
τοῖσι δ’ ἀνιστάμενος μετέφη πόδας ὠκὺς Ἀχιλλεύς·

« Ἀτρεΐδη, νῦν ἄμμε παλιμπλαγχθέντας ὀίω
ἂψ ἀπονοστήσειν, εἴ κεν θάνατόν γε φύγοιμεν,	 60
εἰ δὴ ὁμοῦ πόλεμός τε δαμᾷ καὶ λοιμὸς Ἀχαιούς·
ἀλλ’ ἄγε δή τινα μάντιν ἐρείομεν ἢ ἱερῆα,
ἢ καὶ ὀνειροπόλον, καὶ γάρ τ’ ὄναρ ἐκ Διός ἐστιν,
ὅς κ’ εἴποι ὅ τι τόσσον ἐχώσατο Φοῖβος Ἀπόλλων,
εἴ ταρ ὅ γ’ εὐχωλῆς ἐπιμέμφεται ἠδ’ ἑκατόμβης,	 65
αἴ κέν πως ἀρνῶν κνίσης αἰγῶν τε τελείων
βούλεται ἀντιάσας ἡμῖν ἀπὸ λοιγὸν ἀμῦναι. »

Ἤτοι ὅ γ’ ὣς εἰπὼν κατ’ ἄρ’ ἕζετο· τοῖσι δ’ ἀνέστη
Κάλχας Θεστορίδης, οἰωνοπόλων ὄχ’ ἄριστος,
ὃς ᾔδη τά τ’ ἐόντα τά τ’ ἐσσόμενα πρό τ’ ἐόντα,	 70
καὶ νήεσσ’ ἡγήσατ’ Ἀχαιῶν Ἴλιον εἴσω
ἣν διὰ μαντοσύνην, τήν οἱ πόρε Φοῖβος Ἀπόλλων·
ὅ σφιν ἐὺ φρονέων ἀγορήσατο καὶ μετέειπεν·

« Ὦ Ἀχιλεῦ, κέλεαί με, Διῒ φίλε, μυθήσασθαι
μῆνιν Ἀπόλλωνος ἑκατηβελέταο ἄνακτος·	 75
τοὶ γὰρ ἐγὼν ἐρέω· σὺ δὲ σύνθεο καί μοι ὄμοσσον
ἦ μέν μοι πρόφρων ἔπεσιν καὶ χερσὶν ἀρήξειν·
ἦ γὰρ ὀίομαι ἄνδρα χολωσέμεν, ὃς μέγα πάντων
Ἀργείων κρατέει καί οἱ πείθονται Ἀχαιοί·
κρείσσων γὰρ βασιλεὺς ὅτε χώσεται ἀνδρὶ χέρηι·	 80
εἴ περ γάρ τε χόλον γε καὶ αὐτῆμαρ καταπέψῃ,
ἀλλά τε καὶ μετόπισθεν ἔχει κότον, ὄφρα τελέσσῃ,
ἐν στήθεσσιν ἑοῖσι· σὺ δὲ φράσαι εἴ με σαώσεις. »

Τὸν δ’ ἀπαμειβόμενος προσέφη πόδας ὠκὺς Ἀχιλλεύς·
« Θαρσήσας μάλα εἰπὲ θεοπρόπιον ὅ τι οἶσθα·	 85
οὐ μὰ γὰρ Ἀπόλλωνα Διῒ φίλον, ᾧ τε σὺ, Κάλχαν,
εὐχόμενος Δαναοῖσι θεοπροπίας ἀναφαίνεις,
οὔ τις ἐμεῦ ζῶντος καὶ ἐπὶ χθονὶ δερκομένοιο
σοὶ κοίλῃς παρὰ νηυσὶ βαρείας χεῖρας ἐποίσει
συμπάντων Δαναῶν, οὐδ’ ἢν Ἀγαμέμνονα εἴπῃς,	 90
ὃς νῦν πολλὸν ἄριστος Ἀχαιῶν εὔχεται εἶναι. »

ὅσσον φέρτερός εἰμι σέθεν, στυγέῃ δὲ καὶ ἄλλος
ἶσον ἐμοὶ φάσθαι καὶ ὁμοιωθήμεναι ἄντην. »

Ὣς φάτο· Πηλεΐωνι δ‘ ἄχος γένετ‘, ἐν δέ οἱ ἦτορ
στήθεσσιν λασίοισι διάνδιχα μερμήριξεν,
ἢ ὅ γε φάσγανον ὀξὺ ἐρυσσάμενος παρὰ μηροῦ	 190
τοὺς μὲν ἀναστήσειεν, ὃ δ‘ Ἀτρεΐδην ἐναρίζοι,
ἦε χόλον παύσειεν ἐρητύσειέ τε θυμόν.
ἧος ὃ ταῦθ‘ ὥρμαινε κατὰ φρένα καὶ κατὰ θυμόν,
ἕλκετο δ‘ ἐκ κολεοῖο μέγα ξίφος, ἦλθε δ‘ Ἀθήνη
οὐρανόθεν· πρὸ γὰρ ἧκε θεὰ λευκώλενος Ἥρη	 195
ἄμφω ὁμῶς θυμῷ φιλέουσά τε κηδομένη τε·
στῆ δ‘ ὄπιθεν, ξανθῆς δὲ κόμης ἕλε Πηλεΐωνα
οἴῳ φαινομένη· τῶν δ‘ ἄλλων οὔ τις ὁρᾶτο·
θάμβησεν δ‘ Ἀχιλεύς, μετὰ δ‘ ἐτράπετ‘, αὐτίκα δ‘ ἔγνω
Παλλάδ‘ Ἀθηναίην· δεινὼ δέ οἱ ὄσσε φάανθεν·	 200
καί μιν φωνήσας ἔπεα πτερόεντα προσηύδα·

« Τίπτ‘ αὖτ‘ αἰγιόχοιο Διὸς τέκος εἰλήλουθας;
ἦ ἵνα ὕβριν ἴδῃ Ἀγαμέμνονος Ἀτρεΐδαο;
ἀλλ‘ ἔκ τοι ἐρέω, τὸ δὲ καὶ τελέεσθαι ὀΐω·
ᾗς ὑπεροπλίῃσι τάχ‘ ἄν ποτε θυμὸν ὀλέσσῃ. »	 205

Τὸν δ‘ αὖτε προσέειπε θεὰ γλαυκῶπις Ἀθήνη·

« Ἧλθον ἐγὼ παύσουσα τὸ σὸν μένος, αἴ κε πίθηαι,
οὐρανόθεν· πρὸ δέ μ‘ ἧκε θεὰ λευκώλενος Ἥρη
ἄμφω ὁμῶς θυμῷ φιλέουσά τε κηδομένη τε·
ἀλλ‘ ἄγε λῆγ‘ ἔριδος, μηδὲ ξίφος ἕλκεο χειρί·	 210
ἀλλ‘ ἤτοι ἔπεσιν μὲν ὀνείδισον ὡς ἔσεταί περ·
ὧδε γὰρ ἐξερέω, τὸ δὲ καὶ τετελεσμένον ἔσται·
καί ποτέ τοι τρὶς τόσσα παρέσσεται ἀγλαὰ δῶρα
ὕβριος εἵνεκα τῆσδε· σὺ δ‘ ἴσχεο, πείθεο δ‘ ἡμῖν. »

Τὴν δ‘ ἀπαμειβόμενος προσέφη πόδας ὠκὺς Ἀχιλλεύς·	 215

« Χρὴ μὲν σφωΐτερόν γε θεὰ ἔπος εἰρύσσασθαι
καὶ μάλα περ θυμῷ κεχολωμένον· ὧς γὰρ ἄμεινον·
ὅς κε θεοῖς ἐπιπείθηται μάλα τ‘ ἔκλυον αὐτοῦ. »

Ἦ καὶ ἐπ‘ ἀργυρέῃ κώπῃ σχέθε χεῖρα βαρεῖαν,
ἂψ δ‘ ἐς κουλεὸν ὦσε μέγα ξίφος, οὐδ‘ ἀπίθησε	 220
μύθῳ Ἀθηναίης· ἣ δ‘ Οὔλυμπον δὲ βεβήκει
δώματ‘ ἐς αἰγιόχοιο Διὸς μετὰ δαίμονας ἄλλους.

Πηλεΐδης δ‘ ἐξαῦτις ἀταρτηροῖς ἐπέεσσιν
Ἀτρεΐδην προσέειπε, καὶ οὔ πω λῆγε χόλοιο·

« Οἰνοβαρές, κυνὸς ὄμματ‘ ἔχων, κραδίην δ‘ ἐλάφοιο,	 225
οὔτέ ποτ‘ ἐς πόλεμον ἅμα λαῷ θωρηχθῆναι
οὔτε λόχον δ‘ ἰέναι σὺν ἀριστήεσσιν Ἀχαιῶν
τέτληκας θυμῷ· τὸ δέ τοι κὴρ εἴδεται εἶναι.
ἦ πολὺ λώϊόν ἐστι κατὰ στρατὸν εὐρὺν Ἀχαιῶν
δῶρ‘ ἀποαιρεῖσθαι ὅς τις σέθεν ἀντίον εἴπῃ·	 230
δημοβόρος βασιλεὺς ἐπεὶ οὐτιδανοῖσιν ἀνάσσεις·
ἦ γὰρ ἂν Ἀτρεΐδη νῦν ὕστατα λωβήσαιο.
ἀλλ‘ ἔκ τοι ἐρέω καὶ ἐπὶ μέγαν ὅρκον ὀμοῦμαι·
ναὶ μὰ τόδε σκῆπτρον, τὸ μὲν οὔ ποτε φύλλα καὶ ὄζους
φύσει, ἐπεὶ δὴ πρῶτα τομὴν ἐν ὄρεσσι λέλοιπεν,	 235
οὐδ‘ ἀναθηλήσει· περὶ γάρ ῥά ἑ χαλκὸς ἔλεψε
φύλλά τε καὶ φλοιόν· νῦν αὖτέ μιν υἷες Ἀχαιῶν
ἐν παλάμῃς φορέουσι δικασπόλοι, οἵ τε θέμιστας
πρὸς Διὸς εἰρύαται· ὃ δέ τοι μέγας ἔσσεται ὅρκος·
ἦ ποτ‘ Ἀχιλλῆος ποθὴ ἵξεται υἷας Ἀχαιῶν	 240
σύμπαντας· τότε δ‘ οὔ τι δυνήσεαι ἀχνύμενός περ
χραισμεῖν, εὖτ‘ ἂν πολλοὶ ὑφ‘ Ἕκτορος ἀνδροφόνοιο
θνήσκοντες πίπτωσι· σὺ δ‘ ἔνδοθι θυμὸν ἀμύξεις
χωόμενος ὅ τ‘ ἄριστον Ἀχαιῶν οὐδὲν ἔτισας. »

Ὣς φάτο Πηλεΐδης, ποτὶ δὲ σκῆπτρον βάλε γαίῃ	 245
χρυσείοις ἥλοισι πεπαρμένον, ἕζετο δ‘ αὐτός·
Ἀτρεΐδης δ‘ ἑτέρωθεν ἐμήνιε· τοῖσι δὲ Νέστωρ
ἡδυεπὴς ἀνόρουσε λιγὺς Πυλίων ἀγορητής,
τοῦ καὶ ἀπὸ γλώσσης μέλιτος γλυκίων ῥέεν αὐδή·
τῷ δ‘ ἤδη δύο μὲν γενεαὶ μερόπων ἀνθρώπων	 250
ἐφθίαθ‘, οἵ οἱ πρόσθεν ἅμα τράφεν ἠδ‘ ἐγένοντο
ἐν Πύλῳ ἠγαθέῃ, μετὰ δὲ τριτάτοισιν ἄνασσεν·
ὅ σφιν ἐὺ φρονέων ἀγορήσατο καὶ μετέειπεν·

« Ὦ πόποι, ἦ μέγα πένθος Ἀχαιΐδα γαῖαν ἱκάνει·
ἦ κεν γηθήσαι Πρίαμος Πριάμοιό τε παῖδες	 255
ἄλλοι τε Τρῶες μέγα κεν κεχαροίατο θυμῷ
εἰ σφῶϊν τάδε πάντα πυθοίατο μαρναμένοιϊν,
οἳ περὶ μὲν βουλὴν Δαναῶν, περὶ δ‘ ἐστὲ μάχεσθαι.
ἀλλὰ πίθεσθ‘· ἄμφω δὲ νεωτέρω ἐστὸν ἐμεῖο·
ἤδη γάρ ποτ‘ ἐγὼ καὶ ἀρείοσιν ἠέ περ ὑμῖν	 260
ἀνδράσιν ὡμίλησα, καὶ οὔ ποτέ μ‘ οἵ γ‘ ἀθέριζον.
οὐ γάρ πω τοίους ἴδον ἀνέρας οὐδὲ ἴδωμαι,
οἷον Πειρίθοόν τε Δρύαντά τε ποιμένα λαῶν
Καινέα τ‘ Ἐξάδιόν τε καὶ ἀντίθεον Πολύφημον
Θησέα τ‘ Αἰγεΐδην, ἐπιείκελον ἀθανάτοισι·	 265
κάρτιστοι δὴ κεῖνοι ἐπιχθονίων τράφεν ἀνδρῶν·
κάρτιστοι μὲν ἔσαν καὶ καρτίστοις ἐμάχοντο
φηρσὶν ὀρεσκῴοισι καὶ ἐκπάγλως ἀπόλεσσαν.
καὶ μὲν τοῖσιν ἐγὼ μεθομίλεον ἐκ Πύλου ἐλθὼν
τηλόθεν ἐξ ἀπίης γαίης· καλέσαντο γὰρ αὐτοί·	 270
καὶ μαχόμην κατ‘ ἔμ‘ αὐτὸν ἐγώ· κείνοισι δ‘ ἂν οὔ τις
τῶν οἳ νῦν βροτοί εἰσιν ἐπιχθόνιοι μαχέοιτο·
καὶ μέν μευ βουλέων ξύνιεν πείθοντό τε μύθῳ·
ἀλλὰ πίθεσθε καὶ ὔμμες, ἐπεὶ πείθεσθαι ἄμεινον·
μήτε σὺ τόνδ‘ ἀγαθός περ ἐὼν ἀποαίρεο κούρην,	 275
ἀλλ‘ ἔα ὥς οἱ πρῶτα δόσαν γέρας υἷες Ἀχαιῶν·
μήτε σὺ Πηλείδη ‚θελ‘ ἐριζέμεναι βασιλῆϊ
ἀντιβίην, ἐπεὶ οὔ ποθ‘ ὁμοίης ἔμμορε τιμῆς

τὴν δὲ διεπράθομέν τε καὶ ἤγομεν ἐνθάδε πάντα·
καὶ τὰ μὲν εὖ δάσσαντο μετὰ σφίσιν υἷες Ἀχαιῶν,
ἐκ δ‘ ἕλον Ἀτρεΐδῃ Χρυσηΐδα καλλιπάρῃον.
Χρύσης δ‘ αὖθ‘ ἱερεὺς ἑκατηβόλου Ἀπόλλωνος	 370
ἦλθε θοὰς ἐπὶ νῆας Ἀχαιῶν χαλκοχιτώνων
λυσόμενός τε θύγατρα φέρων τ‘ ἀπερείσι‘ ἄποινα,
στέμματ‘ ἔχων ἐν χερσὶν ἑκηβόλου Ἀπόλλωνος
χρυσέῳ ἀνὰ σκήπτρῳ, καὶ λίσσετο πάντας Ἀχαιούς,
Ἀτρεΐδα δὲ μάλιστα δύω κοσμήτορε λαῶν.	 375
ἔνθ‘ ἄλλοι μὲν πάντες ἐπευφήμησαν Ἀχαιοὶ
αἰδεῖσθαί θ‘ ἱερῆα καὶ ἀγλαὰ δέχθαι ἄποινα·
ἀλλ‘ οὐκ Ἀτρεΐδῃ Ἀγαμέμνονι ἥνδανε θυμῷ,
ἀλλὰ κακῶς ἀφίει, κρατερὸν δ‘ ἐπὶ μῦθον ἔτελλε·
χωόμενος δ‘ ὁ γέρων πάλιν ᾤχετο· τοῖο δ‘ Ἀπόλλων	 380
εὐξαμένου ἤκουσεν, ἐπεὶ μάλα οἱ φίλος ἦεν,
ἧκε δ‘ ἐπ‘ Ἀργείοισι κακὸν βέλος· οἳ δέ νυ λαοὶ
θνῇσκον ἐπασσύτεροι, τὰ δ‘ ἐπῴχετο κῆλα θεοῖο
πάντῃ ἀνὰ στρατὸν εὐρὺν Ἀχαιῶν· ἄμμι δὲ μάντις
εὖ εἰδὼς ἀγόρευε θεοπροπίας Ἑκάτοιο.	 385
αὐτίκ‘ ἐγὼ πρῶτος κελόμην θεὸν ἱλάσκεσθαι·
Ἀτρεΐωνα δ‘ ἔπειτα χόλος λάβεν, αἶψα δ‘ ἀναστὰς
ἠπείλησεν μῦθον ὃ δὴ τετελεσμένος ἐστί·
τὴν μὲν γὰρ σὺν νηῒ θοῇ ἑλίκωπες Ἀχαιοὶ
ἐς Χρύσην πέμπουσιν, ἄγουσι δὲ δῶρα ἄνακτι·	 390
τὴν δὲ νέον κλισίηθεν ἔβαν κήρυκες ἄγοντες
κούρην Βρισῆος τήν μοι δόσαν υἷες Ἀχαιῶν.
ἀλλὰ σὺ εἰ δύνασαί γε περίσχεο παιδὸς ἑῆος·
ἐλθοῦσ‘ Οὔλυμπον δὲ Δία λίσαι, εἴ ποτε δή τι
ἢ ἔπει ὤνησας κραδίην Διὸς ἠὲ καὶ ἔργῳ.	 395
πολλάκι γάρ σεο πατρὸς ἐνὶ μεγάροισιν ἄκουσα
εὐχομένης ὅτ‘ ἔφησθα κελαινεφέϊ Κρονίωνι
οἴη ἐν ἀθανάτοισιν ἀεικέα λοιγὸν ἀμῦναι,
ὁππότε μιν ξυνδῆσαι Ὀλύμπιοι ἤθελον ἄλλοι
Ἥρη τ‘ ἠδὲ Ποσειδάων καὶ Παλλὰς Ἀθήνη·	 400
ἀλλὰ σὺ τόν γ‘ ἐλθοῦσα θεὰ ὑπελύσαο δεσμῶν,
ὦχ‘ ἑκατόγχειρον καλέσασ‘ ἐς μακρὸν Ὄλυμπον,
ὃν Βριάρεων καλέουσι θεοί, ἄνδρες δέ τε πάντες
Αἰγαίων‘ — ὃ γὰρ αὖτε βίην οὗ πατρὸς ἀμείνων —
ὅς ῥα παρὰ Κρονίωνι καθέζετο κύδεϊ γαίων·	 405
τὸν καὶ ὑπέδεισαν μάκαρες θεοὶ οὐδ‘ ἔτ‘ ἔδησαν.
τῶν νῦν μιν μνήσασα παρέζεο καὶ λαβὲ γούνων
αἴ κέν πως ἐθέλῃσιν ἐπὶ Τρώεσσιν ἀρῆξαι,
τοὺς δὲ κατὰ πρύμνας τε καὶ ἀμφ‘ ἅλα ἔλσαι Ἀχαιοὺς
κτεινομένους, ἵνα πάντες ἐπαύρωνται βασιλῆος,	 410
γνῷ δὲ καὶ Ἀτρεΐδης εὐρὺ κρείων Ἀγαμέμνων
ἣν ἄτην ὅ τ‘ ἄριστον Ἀχαιῶν οὐδὲν ἔτισεν. »

Τὸν δ‘ ἠμείβετ‘ ἔπειτα Θέτις κατὰ δάκρυ χέουσα·

« Ὤ μοι τέκνον ἐμόν, τί νύ σ‘ ἔτρεφον αἰνὰ τεκοῦσα;
αἴθ‘ ὄφελες παρὰ νηυσὶν ἀδάκρυτος καὶ ἀπήμων	 415
ἧσθαι, ἐπεί νύ τοι αἶσα μίνυνθά περ οὔ τι μάλα δήν·
νῦν δ‘ ἅμα τ‘ ὠκύμορος καὶ ὀϊζυρὸς περὶ πάντων
ἔπλεο· τώ σε κακῇ αἴσῃ τέκον ἐν μεγάροισι.
τοῦτο δέ τοι ἐρέουσα ἔπος Διὶ τερπικεραύνῳ
εἶμ‘ αὐτὴ πρὸς Ὄλυμπον ἀγάννιφον αἴ κε πίθηται.	 420
ἀλλὰ σὺ μὲν νῦν νηυσὶ παρήμενος ὠκυπόροισι
μήνι‘ Ἀχαιοῖσιν, πολέμου δ‘ ἀποπαύεο πάμπαν·
Ζεὺς γὰρ ἐς Ὠκεανὸν μετ‘ ἀμύμονας Αἰθιοπῆας
χθιζὸς ἔβη κατὰ δαῖτα, θεοὶ δ‘ ἅμα πάντες ἕποντο·
δωδεκάτῃ δέ τοι αὖτις ἐλεύσεται Οὔλυμπον δέ,	 425
καὶ τότ‘ ἔπειτά τοι εἶμι Διὸς ποτὶ χαλκοβατὲς δῶ,
καί μιν γουνάσομαι καί μιν πείσεσθαι ὀΐω. »

Ὣς ἄρα φωνήσασ‘ ἀπεβήσετο, τὸν δὲ λίπ‘ αὐτοῦ
χωόμενον κατὰ θυμὸν ἐϋζώνοιο γυναικὸς
τήν ῥα βίῃ ἀέκοντος ἀπηύρων· αὐτὰρ Ὀδυσσεὺς	 430
ἐς Χρύσην ἵκανεν ἄγων ἱερὴν ἑκατόμβην.
οἳ δ‘ ὅτε δὴ λιμένος πολυβενθέος ἐντὸς ἵκοντο
ἱστία μὲν στείλαντο, θέσαν δ‘ ἐν νηῒ μελαίνῃ,
ἱστὸν δ‘ ἱστοδόκῃ πέλασαν προτόνοισιν ὑφέντες
καρπαλίμως, τὴν δ‘ εἰς ὅρμον προέρεσσαν ἐρετμοῖς.	 435
ἐκ δ‘ εὐνὰς ἔβαλον, κατὰ δὲ πρυμνήσι‘ ἔδησαν·
ἐκ δὲ καὶ αὐτοὶ βαῖνον ἐπὶ ῥηγμῖνι θαλάσσης,
ἐκ δ‘ ἑκατόμβην βῆσαν ἑκηβόλῳ Ἀπόλλωνι·
ἐκ δὲ Χρυσηῒς νηὸς βῆ ποντοπόροιο.
τὴν μὲν ἔπειτ‘ ἐπὶ βωμὸν ἄγων πολύμητις Ὀδυσσεὺς	 440
πατρὶ φίλῳ ἐν χερσὶ τίθει καί μιν προσέειπεν·

« Ὤ Χρύση, πρό μ‘ ἔπεμψεν ἄναξ ἀνδρῶν Ἀγαμέμνων
παῖδά τε σοὶ ἀγέμεν, Φοίβῳ θ‘ ἱερὴν ἑκατόμβην
ῥέξαι ὑπὲρ Δαναῶν ὄφρ‘ ἱλασόμεσθα ἄνακτα,
ὃς νῦν Ἀργείοισι πολύστονα κήδε‘ ἐφῆκεν. »	 445

Ὣς εἰπὼν ἐν χερσὶ τίθει, ὃ δὲ δέξατο χαίρων
παῖδα φίλην· τοὶ δ‘ ὦκα θεῷ ἱερὴν ἑκατόμβην
ἑξείης ἔστησαν ἐΰδμητον περὶ βωμόν,
χερνίψαντο δ‘ ἔπειτα καὶ οὐλοχύτας ἀνέλοντο.
τοῖσιν δὲ Χρύσης μεγάλ‘ εὔχετο χεῖρας ἀνασχών·	 450

« Κλῦθί μευ ἀργυρότοξ‘, ὃς Χρύσην ἀμφιβέβηκας
Κίλλάν τε ζαθέην Τενέδοιό τε ἶφι ἀνάσσεις·
ἦ μὲν δή ποτ‘ ἐμεῦ πάρος ἔκλυες εὐξαμένοιο,
τίμησας μὲν ἐμέ, μέγα δ‘ ἴψαο λαὸν Ἀχαιῶν·
ἠδ‘ ἔτι καὶ νῦν μοι τόδ‘ ἐπικρήηνον ἐέλδωρ·	 455
ἤδη νῦν Δαναοῖσιν ἀεικέα λοιγὸν ἄμυνον. »

Ὣς ἔφατ‘ εὐχόμενος, τοῦ δ‘ ἔκλυε Φοῖβος Ἀπόλλων.
αὐτὰρ ἐπεί ῥ‘ εὔξαντο καὶ οὐλοχύτας προβάλοντο,
αὐέρυσαν μὲν πρῶτα καὶ ἔσφαξαν καὶ ἔδειραν,
μηρούς τ‘ ἐξέταμον κατά τε κνίσῃ ἐκάλυψαν	 460
δίπτυχα ποιήσαντες, ἐπ‘ αὐτῶν δ‘ ὠμοθέτησαν·
καῖε δ‘ ἐπὶ σχίζῃς ὁ γέρων, ἐπὶ δ‘ αἴθοπα οἶνον
λεῖβε· νέοι δὲ παρ‘ αὐτὸν ἔχον πεμπώβολα χερσίν.

Καὶ τότε δὴ θάρσησε καὶ ηὔδα μάντις ἀμύμων·
« Οὔ τ’ ἄρ ὅ γ’ εὐχωλῆς ἐπιμέμφεται οὐδ’ ἑκατόμβης,
ἀλλ’ ἕνεκ’ ἀρητῆρος, ὃν ἠτίμησ’ Ἀγαμέμνων,
οὐδ’ ἀπέλυσε θύγατρα καὶ οὐκ ἀπεδέξατ’ ἄποινα·	 95
τοὔνεκ’ ἄρ’ ἄλγε’ ἔδωκεν ἑκηβόλος ἠδ’ ἔτι δώσει,
οὐδ’ ὅ γε πρὶν Δαναοῖσιν ἀεικέα λοιγὸν ἀπώσει
πρίν γ’ ἀπὸ πατρὶ φίλῳ δόμεναι ἑλικώπιδα κούρην
ἀπριάτην ἀνάποινον, ἄγειν θ’ ἱερὴν ἑκατόμβην
ἐς Χρύσην· τότε κέν μιν ἱλασσάμενοι πεπίθοιμεν. »	 100

Ἤτοι ὅ γ‘ ὣς εἰπὼν κατ‘ ἄρ‘ ἕζετο· τοῖσι δ‘ ἀνέστη
ἥρως Ἀτρεΐδης εὐρὺ κρείων Ἀγαμέμνων
ἀχνύμενος· μένεος δὲ μέγα φρένες ἀμφιμέλαιναι
πίμπλαντ‘, ὄσσε δέ οἱ πυρὶ λαμπετόωντι ἐΐκτην·
Κάλχαντα πρώτιστα κάκ‘ ὀσσόμενος προσέειπε·	 105

« Μάντι κακῶν οὐ πώ ποτέ μοι τὸ κρήγυον εἶπας·
αἰεί τοι τὰ κάκ‘ ἐστὶ φίλα φρεσὶ μαντεύεσθαι,
ἐσθλὸν δ‘ οὔτέ τί πω εἶπας ἔπος οὔτ‘ ἐτέλεσσας·
καὶ νῦν ἐν Δαναοῖσι θεοπροπέων ἀγορεύεις
ὡς δὴ τοῦδ‘ ἕνεκά σφιν ἑκηβόλος ἄλγεα τεύχει,	 110
οὕνεκ‘ ἐγὼ κούρης Χρυσηΐδος ἀγλά‘ ἄποινα
οὐκ ἔθελον δέξασθαι, ἐπεὶ πολὺ βούλομαι αὐτὴν
οἴκοι ἔχειν· καὶ γάρ ῥα Κλυταιμνήστρης προβέβουλα
κουριδίης ἀλόχου, ἐπεὶ οὔ ἑθέν ἐστι χερείων,
οὐ δέμας οὐδὲ φυήν, οὔτ‘ ἂρ φρένας οὔτέ τι ἔργα.	 115
ἀλλὰ καὶ ὧς ἐθέλω δόμεναι πάλιν εἰ τό γ‘ ἄμεινον·
βούλομ‘ ἐγὼ λαὸν σῶν ἔμμεναι ἢ ἀπολέσθαι·
αὐτὰρ ἐμοὶ γέρας αὐτίχ‘ ἑτοιμάσατ‘ ὄφρα μὴ οἶος
Ἀργείων ἀγέραστος ἔω, ἐπεὶ οὐδὲ ἔοικε·
λεύσσετε γὰρ τό γε πάντες ὅ μοι γέρας ἔρχεται ἄλλῃ. »	 120

Τὸν δ‘ ἠμείβετ‘ ἔπειτα ποδάρκης δῖος Ἀχιλλεύς·

« Ἀτρεΐδη κύδιστε, φιλοκτεανώτατε πάντων,
πῶς γάρ τοι δώσουσι γέρας μεγάθυμοι Ἀχαιοί;
οὐδέ τί που ἴδμεν ξυνήϊα κείμενα πολλά·
ἀλλὰ τὰ μὲν πολίων ἐξεπράθομεν, τὰ δέδασται,	 125
λαοὺς δ‘ οὐκ ἐπέοικε παλίλλογα ταῦτ‘ ἐπαγείρειν.
ἀλλὰ σὺ μὲν νῦν τῆνδε θεῷ πρόες· αὐτὰρ Ἀχαιοὶ
τριπλῇ τετραπλῇ τ‘ ἀποτείσομεν, αἴ κέ ποθι Ζεὺς
δῷσι πόλιν Τροίην εὐτείχεον ἐξαλαπάξαι. »

Τὸν δ‘ ἀπαμειβόμενος προσέφη κρείων Ἀγαμέμνων·	 130

« Μὴ δ‘ οὕτως ἀγαθός περ ἐὼν θεοείκελ‘ Ἀχιλλεῦ
κλέπτε νόῳ, ἐπεὶ οὐ παρελεύσεαι οὐδέ με πείσεις.
ἦ ἐθέλεις ὄφρ‘ αὐτὸς ἔχῃς γέρας, αὐτὰρ ἔμ‘ αὔτως
ἧσθαι δευόμενον, κέλεαι δέ με τῆνδ‘ ἀποδοῦναι;
ἀλλ‘ εἰ μὲν δώσουσι γέρας μεγάθυμοι Ἀχαιοὶ	 135
ἄρσαντες κατὰ θυμὸν ὅπως ἀντάξιον ἔσται·
εἰ δέ κε μὴ δώωσιν ἐγὼ δέ κεν αὐτὸς ἕλωμαι
ἢ τεὸν ἢ Αἴαντος ἰὼν γέρας, ἢ Ὀδυσῆος
ἄξω ἑλών· ὃ δέ κεν κεχολώσεται ὅν κεν ἵκωμαι.
Ἀλλ‘ ἤτοι μὲν ταῦτα μεταφρασόμεσθα καὶ αὖτις,	 140
νῦν δ‘ ἄγε νῆα μέλαιναν ἐρύσσομεν εἰς ἅλα δῖαν,
ἐν δ‘ ἐρέτας ἐπιτηδὲς ἀγείρομεν, ἐς δ‘ ἑκατόμβην
θείομεν, ἂν δ‘ αὐτὴν Χρυσηΐδα καλλιπάρῃον
βήσομεν· εἷς δέ τις ἀρχὸς ἀνὴρ βουληφόρος ἔστω,
ἢ Αἴας ἢ Ἰδομενεὺς ἢ δῖος Ὀδυσσεὺς	 145
ἠὲ σὺ Πηλεΐδη πάντων ἐκπαγλότατ‘ ἀνδρῶν,
ὄφρ‘ ἥμιν ἑκάεργον ἱλάσσεαι ἱερὰ ῥέξας. »

Τὸν δ‘ ἄρ‘ ὑπόδρα ἰδὼν προσέφη πόδας ὠκὺς Ἀχιλλεύς·

« Ὤ μοι, ἀναιδείην ἐπιειμένε κερδαλεόφρον
πῶς τίς τοι πρόφρων ἔπεσιν πείθηται Ἀχαιῶν	 150
ἢ ὁδὸν ἐλθέμεναι ἢ ἀνδράσιν ἶφι μάχεσθαι;
οὐ γὰρ ἐγὼ Τρώων ἕνεκ‘ ἤλυθον αἰχμητάων
δεῦρο μαχησόμενος, ἐπεὶ οὔ τί μοι αἴτιοί εἰσιν·
οὐ γὰρ πώποτ‘ ἐμὰς βοῦς ἤλασαν οὐδὲ μὲν ἵππους,
οὐδέ ποτ‘ ἐν Φθίῃ ἐριβώλακι βωτιανείρῃ	 155
καρπὸν ἐδηλήσαντ‘, ἐπεὶ ἦ μάλα πολλὰ μεταξὺ
οὔρεά τε σκιόεντα θάλασσά τε ἠχήεσσα·
ἀλλὰ σοὶ ὦ μέγ‘ ἀναιδὲς ἅμ‘ ἑσπόμεθ‘ ὄφρα σὺ χαίρῃς,
τιμὴν ἀρνύμενοι Μενελάῳ σοί τε κυνῶπα
πρὸς Τρώων· τῶν οὔ τι μετατρέπῃ οὐδ‘ ἀλεγίζεις·	 160
καὶ δή μοι γέρας αὐτὸς ἀφαιρήσεσθαι ἀπειλεῖς,
ᾧ ἔπι πολλὰ μόγησα, δόσαν δέ μοι υἷες Ἀχαιῶν.
οὐ μὲν σοί ποτε ἶσον ἔχω γέρας ὁππότ‘ Ἀχαιοὶ
Τρώων ἐκπέρσωσ‘ εὖ ναιόμενον πτολίεθρον·
ἀλλὰ τὸ μὲν πλεῖον πολυάϊκος πολέμοιο	 165
χεῖρες ἐμαὶ διέπουσ‘· ἀτὰρ ἤν ποτε δασμὸς ἵκηται,
σοὶ τὸ γέρας πολὺ μεῖζον, ἐγὼ δ‘ ὀλίγον τε φίλον τε
ἔρχομ‘ ἔχων ἐπὶ νῆας, ἐπεί κε κάμω πολεμίζων.
νῦν δ‘ εἶμι Φθίην δ‘, ἐπεὶ ἦ πολὺ φέρτερόν ἐστιν
οἴκαδ‘ ἴμεν σὺν νηυσὶ κορωνίσιν, οὐδέ σ‘ ὀΐω	 170
ἐνθάδ‘ ἄτιμος ἐὼν ἄφενος καὶ πλοῦτον ἀφύξειν. »

Τὸν δ‘ ἠμείβετ‘ ἔπειτα ἄναξ ἀνδρῶν Ἀγαμέμνων·

« Φεῦγε μάλ‘, εἴ τοι θυμὸς ἐπέσσυται, οὐδέ σ‘ ἔγωγε
λίσσομαι εἵνεκ‘ ἐμεῖο μένειν· πάρ‘ ἔμοιγε καὶ ἄλλοι
οἵ κέ με τιμήσουσι, μάλιστα δὲ μητίετα Ζεύς.	 175
ἔχθιστος δέ μοί ἐσσι διοτρεφέων βασιλήων·
αἰεὶ γάρ τοι ἔρις τε φίλη πόλεμοί τε μάχαι τε·
εἰ μάλα καρτερός ἐσσι, θεός που σοὶ τό γ‘ ἔδωκεν·
οἴκαδ‘ ἰὼν σὺν νηυσί τε σῇς καὶ σοῖς ἑτάροισι
Μυρμιδόνεσσιν ἄνασσε, σέθεν δ‘ ἐγὼ οὐκ ἀλεγίζω,	 180
οὐδ‘ ὄθομαι κοτέοντος· ἀπειλήσω δέ τοι ὧδε·
ὡς ἔμ‘ ἀφαιρεῖται Χρυσηΐδα Φοῖβος Ἀπόλλων,
τὴν μὲν ἐγὼ σὺν νηΐ τ‘ ἐμῇ καὶ ἐμοῖς ἑτάροισι
πέμψω, ἐγὼ δέ κ‘ ἄγω Βρισηΐδα καλλιπάρῃον
αὐτὸς ἰὼν κλισίην δὲ τὸ σὸν γέρας ὄφρ‘ ἐῢ εἰδῇς	 185

σκηπτοῦχος βασιλεύς, ᾧ τε Ζεὺς κῦδος ἔδωκεν.
εἰ δὲ σὺ καρτερός ἐσσι θεὰ δέ σε γείνατο μήτηρ,	 280
ἀλλ‘ ὅ γε φέρτερός ἐστιν ἐπεὶ πλεόνεσσιν ἀνάσσει.
Ἀτρεΐδη σὺ δὲ παῦε τεὸν μένος· αὐτὰρ ἔγωγε
λίσσομ‘ Ἀχιλλῆϊ μεθέμεν χόλον, ὃς μέγα πᾶσιν
ἕρκος Ἀχαιοῖσιν πέλεται πολέμοιο κακοῖο. »

Τὸν δ‘ ἀπαμειβόμενος προσέφη κρείων Ἀγαμέμνων·	 285

« Ναὶ δὴ ταῦτά γε πάντα γέρον κατὰ μοῖραν ἔειπες·
ἀλλ‘ ὅδ‘ ἀνὴρ ἐθέλει περὶ πάντων ἔμμεναι ἄλλων,
πάντων μὲν κρατέειν ἐθέλει, πάντεσσι δ‘ ἀνάσσειν,
πᾶσι δὲ σημαίνειν, ἅ τιν‘ οὐ πείσεσθαι ὀΐω·
εἰ δέ μιν αἰχμητὴν ἔθεσαν θεοὶ αἰὲν ἐόντες	 290
τοὔνεκά οἱ προθέουσιν ὀνείδεα μυθήσασθαι; »

Τὸν δ‘ ἄρ‘ ὑποβλήδην ἠμείβετο δῖος Ἀχιλλεύς·

« Ἦ γάρ κεν δειλός τε καὶ οὐτιδανὸς καλεοίμην
εἰ δὴ σοὶ πᾶν ἔργον ὑπείξομαι ὅττί κεν εἴπῃς·
ἄλλοισιν δὴ ταῦτ‘ ἐπιτέλλεο, μὴ γὰρ ἔμοιγε	 295
σήμαιν‘· οὐ γὰρ ἔγωγ‘ ἔτι σοὶ πείσεσθαι ὀΐω.
ἄλλο δέ τοι ἐρέω, σὺ δ‘ ἐνὶ φρεσὶ βάλλεο σῇσι·
χερσὶ μὲν οὔ τοι ἔγωγε μαχήσομαι εἵνεκα κούρης
οὔτε σοὶ οὔτέ τῳ ἄλλῳ, ἐπεί μ‘ ἀφέλεσθέ γε δόντες·
τῶν δ‘ ἄλλων ἅ μοί ἐστι θοῇ παρὰ νηῒ μελαίνῃ	 300
τῶν οὐκ ἄν τι φέροις ἀνελὼν ἀέκοντος ἐμεῖο·
εἰ δ‘ ἄγε μὴν πείρησαι ἵνα γνώωσι καὶ οἷδε·
αἶψά τοι αἷμα κελαινὸν ἐρωήσει περὶ δουρί. »

Ὣς τώ γ‘ ἀντιβίοισι μαχεσσαμένω ἐπέεσσιν
ἀνστήτην, λῦσαν δ‘ ἀγορὴν παρὰ νηυσὶν Ἀχαιῶν·	 305
Πηλεΐδης μὲν ἐπὶ κλισίας καὶ νῆας ἐΐσας
ἤϊε σύν τε Μενοιτιάδῃ καὶ οἷς ἑτάροισιν·
Ἀτρεΐδης δ‘ ἄρα νῆα θοὴν ἅλα δὲ προέρυσσεν,
ἐν δ‘ ἐρέτας ἔκρινεν ἐείκοσιν, ἐς δ‘ ἑκατόμβην
βῆσε θεῷ, ἀνὰ δὲ Χρυσηΐδα καλλιπάρῃον	 310
εἷσεν ἄγων· ἐν δ‘ ἀρχὸς ἔβη πολύμητις Ὀδυσσεύς.

Οἳ μὲν ἔπειτ‘ ἀναβάντες ἐπέπλεον ὑγρὰ κέλευθα,
λαοὺς δ‘ Ἀτρεΐδης ἀπολυμαίνεσθαι ἄνωγεν·
οἳ δ‘ ἀπελυμαίνοντο καὶ εἰς ἅλα λύματα βάλλον,
ἕρδον δ‘ Ἀπόλλωνι τεληέσσας ἑκατόμβας	 315
ταύρων ἠδ‘ αἰγῶν παρὰ θῖν‘ ἁλὸς ἀτρυγέτοιο·
κνίση δ‘ οὐρανὸν ἷκεν ἑλισσομένη περὶ καπνῷ.

Ὣς οἳ μὲν τὰ πένοντο κατὰ στρατόν· οὐδ‘ Ἀγαμέμνων
λῆγ‘ ἔριδος τὴν πρῶτον ἐπηπείλησ‘ Ἀχιλῆϊ,
ἀλλ‘ ὅ γε Ταλθύβιόν τε καὶ Εὐρυβάτην προσέειπε,	 320
τώ οἱ ἔσαν κήρυκε καὶ ὀτρηρὼ θεράποντε·

« Ἔρχεσθον κλισίην Πηληϊάδεω Ἀχιλῆος·
χειρὸς ἑλόντ‘ ἀγέμεν Βρισηΐδα καλλιπάρῃον·
εἰ δέ κε μὴ δώῃσιν ἐγὼ δέ κεν αὐτὸς ἕλωμαι
ἐλθὼν σὺν πλεόνεσσι· τό οἱ καὶ ῥίγιον ἔσται. »	 325

Ὣς εἰπὼν προΐει, κρατερὸν δ‘ ἐπὶ μῦθον ἔτελλε·
τὼ δ‘ ἀέκοντε βάτην παρὰ θῖν‘ ἁλὸς ἀτρυγέτοιο,
Μυρμιδόνων δ‘ ἐπί τε κλισίας καὶ νῆας ἱκέσθην,
τὸν δ‘ εὗρον παρά τε κλισίῃ καὶ νηῒ μελαίνῃ
ἥμενον· οὐδ‘ ἄρα τώ γε ἰδὼν γήθησεν Ἀχιλλεύς.	 330
τὼ μὲν ταρβήσαντε καὶ αἰδομένω βασιλῆα
στήτην, οὐδέ τί μιν προσεφώνεον οὐδ‘ ἐρέοντο·
αὐτὰρ ὃ ἔγνω ᾗσιν ἐνὶ φρεσὶ φώνησέν τε·

« Χαίρετε, κήρυκες, Διὸς ἄγγελοι ἠδὲ καὶ ἀνδρῶν,
ἆσσον ἴτ‘· οὔ τί μοι ὔμμες ἐπαίτιοι ἀλλ‘ Ἀγαμέμνων,	 335
ὃ σφῶϊ προΐει Βρισηΐδος εἵνεκα κούρης.
ἀλλ‘ ἄγε διογενὲς Πατρόκλεες ἔξαγε κούρην
καί σφωϊν δὸς ἄγειν· τὼ δ‘ αὐτὼ μάρτυροι ἔστων
πρός τε θεῶν μακάρων πρός τε θνητῶν ἀνθρώπων
καὶ πρὸς τοῦ βασιλῆος ἀπηνέος εἴ ποτε δ‘ αὖτε	 340
χρειὼ ἐμεῖο γένηται ἀεικέα λοιγὸν ἀμῦναι
τοῖς ἄλλοις· ἦ γὰρ ὅ γ‘ ὀλοιῇσι φρεσὶ θύει,
οὐδέ τι οἶδε νοῆσαι ἅμα πρόσσω καὶ ὀπίσσω,
ὅππως οἱ παρὰ νηυσὶ σόοι μαχέοιντο Ἀχαιοί. »

Ὣς φάτο, Πάτροκλος δὲ φίλῳ ἐπεπείθεθ‘ ἑταίρῳ,	 345
ἐκ δ‘ ἄγαγε κλισίης Βρισηΐδα καλλιπάρῃον,
δῶκε δ‘ ἄγειν· τὼ δ‘ αὖτις ἴτην παρὰ νῆας Ἀχαιῶν·
ἣ δ‘ ἀέκουσ‘ ἅμα τοῖσι γυνὴ κίεν· αὐτὰρ Ἀχιλλεὺς
δακρύσας ἑτάρων ἄφαρ ἕζετο νόσφι λιασθείς,
θῖν‘ ἔφ‘ ἁλὸς πολιῆς, ὁρόων ἐπ‘ ἀπείρονα πόντον·	 350
πολλὰ δὲ μητρὶ φίλῃ ἠρήσατο χεῖρας ὀρεγνύς·

« Μῆτερ ἐπεί μ‘ ἔτεκές γε μινυνθάδιόν περ ἐόντα,
τιμήν πέρ μοι ὄφελλεν Ὀλύμπιος ἐγγυαλίξαι
Ζεὺς ὑψιβρεμέτης· νῦν δ‘ οὐδέ με τυτθὸν ἔτισεν·
ἦ γάρ μ‘ Ἀτρεΐδης εὐρὺ κρείων Ἀγαμέμνων	 355
ἠτίμησεν· ἑλὼν γὰρ ἔχει γέρας αὐτὸς ἀπούρας. »

Ὣς φάτο δάκρυ χέων, τοῦ δ‘ ἔκλυε πότνια μήτηρ
ἡμένη ἐν βένθεσσιν ἁλὸς παρὰ πατρὶ γέροντι·
καρπαλίμως δ‘ ἀνέδυ πολιῆς ἁλὸς ἠΰτ‘ ὀμίχλη,
καί ῥα πάροιθ‘ αὐτοῖο καθέζετο δάκρυ χέοντος,	 360
χειρί τέ μιν κατέρεξεν ἔπος τ‘ ἔφατ‘ ἔκ τ‘ ὀνόμαζε·

« Τέκνον, τί κλαίεις; τί δέ σε φρένας ἵκετο πένθος;
ἐξαύδα, μὴ κεῦθε νόῳ, ἵνα εἴδομεν ἄμφω. »

Τὴν δὲ βαρὺ στενάχων προσέφη πόδας ὠκὺς Ἀχιλλεύς·

« Οἶσθα· τί ἤ τοι ταῦτα ἰδυίῃ πάντ‘ ἀγορεύω;	 365
ᾠχόμεθ‘ ἐς Θήβην ἱερὴν πόλιν Ἠετίωνος,

αὐτὰρ ἐπεὶ κατὰ μῆρε κάη καὶ σπλάγχνα πάσαντο,
μίστυλλόν τ‘ ἄρα τἆλλα καὶ ἀμφ‘ ὀβελοῖσιν ἔπειραν,	 465
ὤπτησάν τε περιφραδέως, ἐρύσαντό τε πάντα.
αὐτὰρ ἐπεὶ παύσαντο πόνου τετύκοντό τε δαῖτα
δαίνυντ‘, οὐδέ τι θυμὸς ἐδεύετο δαιτὸς ἐΐσης.
αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος καὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο,
κοῦροι μὲν κρητῆρας ἐπεστέψαντο ποτοῖο,	 470
νώμησαν δ‘ ἄρα πᾶσιν ἐπαρξάμενοι δεπάεσσιν·
οἳ δὲ πανημέριοι μολπῇ θεὸν ἱλάσκοντο
καλὸν ἀείδοντες παιήονα κοῦροι Ἀχαιῶν
μέλποντες ἑκάεργον· ὃ δὲ φρένα τέρπετ‘ ἀκούων.

Ἦμος δ‘ ἠέλιος κατέδυ καὶ ἐπὶ κνέφας ἦλθε,	 475
δὴ τότε κοιμήσαντο παρὰ πρυμνήσια νηός·
ἦμος δ‘ ἠριγένεια φάνη ῥοδοδάκτυλος Ἠώς,
καὶ τότ‘ ἔπειτ‘ ἀνάγοντο μετὰ στρατὸν εὐρὺν Ἀχαιῶν·
τοῖσιν δ‘ ἴκμενον οὖρον ἵει ἑκάεργος Ἀπόλλων·
οἳ δ‘ ἱστὸν στήσαντ‘ ἀνά θ‘ ἱστία λευκὰ πέτασσαν,	 480
ἐν δ‘ ἄνεμος πρῆσεν μέσον ἱστίον, ἀμφὶ δὲ κῦμα
στείρῃ πορφύρεον μεγάλ‘ ἴαχε νηὸς ἰούσης·
ἣ δ‘ ἔθεεν κατὰ κῦμα διαπρήσσουσα κέλευθον.
αὐτὰρ ἐπεί ῥ‘ ἵκοντο κατὰ στρατὸν εὐρὺν Ἀχαιῶν,
νῆα μὲν οἵ γε μέλαιναν ἐπ‘ ἠπείροιο ἔρυσσαν	 485
ὑψοῦ ἐπὶ ψαμάθοις, ὑπὸ δ‘ ἕρματα μακρὰ τάνυσσαν·
αὐτοὶ δ‘ ἐσκίδναντο κατὰ κλισίας τε νέας τε.

Αὐτὰρ ὃ μήνιε νηυσὶ παρήμενος ὠκυπόροισι
διογενὴς Πηλῆος υἱὸς πόδας ὠκὺς Ἀχιλλεύς·
οὔτέ ποτ‘ εἰς ἀγορὴν πωλέσκετο κυδιάνειραν	 490
οὔτέ ποτ‘ ἐς πόλεμον, ἀλλὰ φθινύθεσκε φίλον κῆρ
αὖθι μένων, ποθέεσκε δ‘ ἀϋτήν τε πτόλεμόν τε.

Ἀλλ‘ ὅτε δή ῥ‘ ἐκ τοῖο δυωδεκάτη γένετ‘ ἠώς,
καὶ τότε δὴ πρὸς Ὄλυμπον ἴσαν θεοὶ αἰὲν ἐόντες
πάντες ἅμα, Ζεὺς δ‘ ἦρχε· Θέτις δ‘ οὐ λήθετ‘ ἐφετμέων        	495
παιδὸς ἑοῦ, ἀλλ‘ ἥ γ‘ ἀνεδύσετο κῦμα θαλάσσης.
ἠερίη δ‘ ἀνέβη μέγαν οὐρανὸν Οὔλυμπόν τε.
εὗρεν δ‘ εὐρύοπα Κρονίδην ἄτερ ἥμενον ἄλλων
ἀκροτάτῃ κορυφῇ πολυδειράδος Οὐλύμποιο·
καί ῥα πάροιθ‘ αὐτοῖο καθέζετο, καὶ λάβε γούνων	 500
σκαιῇ, δεξιτερῇ δ‘ ἄρ‘ ὑπ‘ ἀνθερεῶνος ἑλοῦσα
λισσομένη προσέειπε Δία Κρονίωνα ἄνακτα·

« Ζεῦ πάτερ, εἴ ποτε δή σε μετ‘ ἀθανάτοισιν ὄνησα
ἢ ἔπει ἢ ἔργῳ, τόδε μοι κρήηνον ἐέλδωρ·
τίμησόν μοι υἱὸν ὃς ὠκυμορώτατος ἄλλων	 505
ἔπλετ‘· ἀτάρ μιν νῦν γε ἄναξ ἀνδρῶν Ἀγαμέμνων
ἠτίμησεν· ἑλὼν γὰρ ἔχει γέρας αὐτὸς ἀπούρας.
ἀλλὰ σύ πέρ μιν τῖσον Ὀλύμπιε μητίετα Ζεῦ·
τόφρα δ‘ ἐπὶ Τρώεσσι τίθει κράτος ὄφρ‘ ἂν Ἀχαιοὶ
υἱὸν ἐμὸν τίσωσιν ὀφέλλωσίν τέ ἑ τιμῇ. »	 510

Ὣς φάτο· τὴν δ‘ οὔ τι προσέφη νεφεληγερέτα Ζεύς,
ἀλλ‘ ἀκέων δὴν ἧστο· Θέτις δ‘ ὡς ἥψατο γούνων
ὣς ἔχετ‘ ἐμπεφυυῖα, καὶ εἴρετο δεύτερον αὖτις·

« Νημερτὲς μὲν δή μοι ὑπόσχεο καὶ κατάνευσον
ἢ ἀπόειπ‘, ἐπεὶ οὔ τοι ἔπι δέος, ὄφρ‘ ἐῢ εἰδῶ	 515
ὅσσον ἐγὼ μετὰ πᾶσιν ἀτιμοτάτη θεός εἰμι. »

Τὴν δὲ μέγ‘ ὀχθήσας προσέφη νεφεληγερέτα Ζεύς·

« Ἦ δὴ λοίγια ἔργ‘ ὅ τέ μ‘ ἐχθοδοπῆσαι ἐφήσεις
Ἥρῃ ὅτ‘ ἄν μ‘ ἐρέθῃσιν ὀνειδείοις ἐπέεσσιν·
ἣ δὲ καὶ αὔτως μ‘ αἰεὶ ἐν ἀθανάτοισι θεοῖσι	 520
νεικεῖ, καί τέ μέ φησι μάχῃ Τρώεσσιν ἀρήγειν.
ἀλλὰ σὺ μὲν νῦν αὖτις ἀπόστιχε μή τι νοήσῃ
Ἥρη· ἐμοὶ δέ κε ταῦτα μελήσεται ὄφρα τελέσσω·
εἰ δ‘ ἄγε τοι κεφαλῇ κατανεύσομαι ὄφρα πεποίθῃς·
τοῦτο γὰρ ἐξ ἐμέθεν γε μετ‘ ἀθανάτοισι μέγιστον	 525
τέκμωρ· οὐ γὰρ ἐμὸν παλινάγρετον οὐδ‘ ἀπατηλὸν
οὐδ‘ ἀτελεύτητον ὅ τί κεν κεφαλῇ κατανεύσω. »

Ἦ καὶ κυανέῃσιν ἐπ‘ ὀφρύσι νεῦσε Κρονίων·
ἀμβρόσιαι δ‘ ἄρα χαῖται ἐπεῤῥώσαντο ἄνακτος
κρατὸς ἀπ‘ ἀθανάτοιο· μέγαν δ‘ ἐλέλιξεν Ὄλυμπον.	 530

Τώ γ‘ ὣς βουλεύσαντε διέτμαγεν· ἣ μὲν ἔπειτα
εἰς ἅλα ἆλτο βαθεῖαν ἀπ‘ αἰγλήεντος Ὀλύμπου,
Ζεὺς δὲ ἑὸν πρὸς δῶμα· θεοὶ δ‘ ἅμα πάντες ἀνέσταν
ἐξ ἑδέων σφοῦ πατρὸς ἐναντίον· οὐδέ τις ἔτλη
μεῖναι ἐπερχόμενον, ἀλλ‘ ἀντίοι ἔσταν ἅπαντες.	 535
ὣς ὃ μὲν ἔνθα καθέζετ‘ ἐπὶ θρόνου· οὐδέ μιν Ἥρη
ἠγνοίησεν ἰδοῦσ‘ ὅτι οἱ συμφράσσατο βουλὰς
ἀργυρόπεζα Θέτις θυγάτηρ ἁλίοιο γέροντος.
αὐτίκα κερτομίοισι Δία Κρονίωνα προσηύδα·

« Τίς δ‘ αὖ τοι δολομῆτα θεῶν συμφράσσατο βουλάς;	 540
αἰεί τοι φίλον ἐστὶν ἐμεῦ ἀπὸ νόσφιν ἐόντα
κρυπτάδια φρονέοντα δικαζέμεν· οὐδέ τί πώ μοι
πρόφρων τέτληκας εἰπεῖν ἔπος ὅττι νοήσῃς. »

Τὴν δ‘ ἠμείβετ‘ ἔπειτα πατὴρ ἀνδρῶν τε θεῶν τε·

« Ἥρη, μὴ δὴ πάντας ἐμοὺς ἐπιέλπεο μύθους	 545
εἰδήσειν· χαλεποί τοι ἔσοντ‘ ἀλόχῳ περ ἐούσῃ·
ἀλλ‘ ὃν μέν κ‘ ἐπιεικὲς ἀκουέμεν οὔ τις ἔπειτα
οὔτε θεῶν πρότερος τὸν εἴσεται οὔτ‘ ἀνθρώπων·
ὃν δέ κ‘ ἐγὼν ἀπάνευθε θεῶν ἐθέλωμι νοῆσαι
μή τι σὺ ταῦτα ἕκαστα διείρεο μηδὲ μετάλλα. »	 550

Τὸν δ‘ ἠμείβετ‘ ἔπειτα βοῶπις πότνια Ἥρη·

« Αἰνότατε Κρονίδη, ποῖον τὸν μῦθον ἔειπες;
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[Light] Федерална република Германия или ФРГ е една от най-
развитите индустриални държави в света. Намира се в Западна 
Европа и граничи със Северно море, Дания и Балтийско море на 
север, с Полша и Чехия на изток, с Австрия и Швейцария на юг и 
с Франция, Люксембург, Белгия и Нидерландия на запад. 

Федеративная Республика Германия или ФРГ одно из наиболее 
развитых государств мира. Находится в Западной Европе и 
граничит с Северным морем, Данией и Бальтийским морем на 
севере, с Польшей и Чехией на востоке, с Австрией и Швейцарией 
на юге и Францией, Люксембургом, Бельгией и Нидерландами на 
западе.

[Regular] Федерална република Германия или ФРГ е една 
от най-развитите индустриални държави в света. Намира 
се в Западна Европа и граничи със Северно море, Дания и 
Балтийско море на север, с Полша и Чехия на изток, с Австрия 
и Швейцария на юг и с Франция, Люксембург, Белгия и 
Нидерландия на запад. 

Федеративная Республика Германия или ФРГ одно из наиболее 
развитых государств мира. Находится в Западной Европе и 
граничит с Северным морем, Данией и Бальтийским морем 
на севере, с Польшей и Чехией на востоке, с Австрией и 
Швейцарией на юге и Францией, Люксембургом, Бельгией и 
Нидерландами на западе.

[Medium] Федерална република Германия или ФРГ е една 
от най-развитите индустриални държави в света. Намира 
се в Западна Европа и граничи със Северно море, Дания 
и Балтийско море на север, с Полша и Чехия на изток, с 
Австрия и Швейцария на юг и с Франция, Люксембург, 
Белгия и Нидерландия на запад. 

Федеративная Республика Германия или ФРГ одно из 
наиболее развитых государств мира. Находится в Западной 
Европе и граничит с Северным морем, Данией и Бальтийским 
морем на севере, с Польшей и Чехией на востоке, с Австрией 
и Швейцарией на юге и Францией, Люксембургом, Бельгией и 
Нидерландами на западе.

[Bold] Федерална република Германия или ФРГ е една от 
най-развитите индустриални държави в света. Намира 
се в Западна Европа и граничи със Северно море, Дания 
и Балтийско море на север, с Полша и Чехия на изток, с 
Австрия и Швейцария на юг и с Франция, Люксембург, 
Белгия и Нидерландия на запад. 

Федеративная Республика Германия или ФРГ одно из 
наиболее развитых государств мира. Находится в 
Западной Европе и граничит с Северным морем, Данией 
и Бальтийским морем на севере, с Польшей и Чехией на 
востоке, с Австрией и Швейцарией на юге и Францией, 
Люксембургом, Бельгией и Нидерландами на западе.

[Black] Федерална република Германия или ФРГ е 
една от най-развитите индустриални държави в света. 
Намира се в Западна Европа и граничи със Северно 
море, Дания и Балтийско море на север, с Полша и 
Чехия на изток, с Австрия и Швейцария на юг и с 
Франция, Люксембург, Белгия и Нидерландия на 
запад. 

Федеративная Республика Германия или ФРГ одно из 
наиболее развитых государств мира. Находится в 
Западной Европе и граничит с Северным морем, Данией 
и Бальтийским морем на севере, с Польшей и Чехией на 
востоке, с Австрией и Швейцарией на юге и Францией, 
Люксембургом, Бельгией и Нидерландами на западе.

[Ultra] Федерална република Германия или ФРГ е 
една от най-развитите индустриални държави в 
света. Намира се в Западна Европа и граничи със 
Северно море, Дания и Балтийско море на север, с 
Полша и Чехия на изток, с Австрия и Швейцария на 
юг и с Франция, Люксембург, Белгия и Нидерландия 
на запад. 

Федеративная Республика Германия или ФРГ одно 
из наиболее развитых государств мира. Находится 
в Западной Европе и граничит с Северным морем, 
Данией и Бальтийским морем на севере, с Польшей и 
Чехией на востоке, с Австрией и Швейцарией на юге 
и Францией, Люксембургом, Бельгией и Нидерландами 
на западе.
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Собачье
сердце 

Михаил Афанасьевич Булгаков

Велик был год и страшен по рождестве Христовом 1918, от начала 
же революции второй. Был он обилен летом солнцем, а зимою 
снегом, и особенно высоко в небе стояли две звезды: звезда пасту-
шеская - вечерняя Венера и красный, дрожащий Марс. 

***
День исчез в квадратах окон, исчез и белый сокол, неслышным 
прошел плещущий гавот в три часа дня, и совершенно неслыш-
ным пришел тот, к кому через заступничество смуглой девы 
взывала Елена. Он появился рядом у развороченной гробницы, 
совершенно воскресший, и благостный, и босой. 

***

Велик был год и страшен по рождестве Хри-
стовом 1918, от начала же революции второй. 
Был он обилен летом солнцем, а зимою сне-
гом, и особенно высоко в небе стояли две 
звезды: звезда пастушеская - вечерняя Вене-
ра и красный, дрожащий Марс. 

***
День исчез в квадратах окон, исчез и белый 
сокол, неслышным прошел плещущий гавот 
в три часа дня, и совершенно неслышным 
пришел тот, к кому через заступничество 
смуглой девы взывала Елена. Он появился ря-
дом у развороченной гробницы, совершенно 
воскресший, и благостный, и босой. 

***
Огонь стал дробиться, и один цепочечный 
луч протянулся длинно, длинно к самым гла-
зам Елены. Тут безумные ее глаза разгляде-
ли, что губы на лике, окаймленном золотой 
косынкой, расклеились, а глаза стали такие 
невиданные, что страх и пьяная радость ра-
зорвали ей сердце, она сникла к полу и больше 
не поднималась.

***
Над Днепром с грешной и окровавленной и 
снежной земли поднимался в черную, мрачную 
высь полночный крест Владимира. Издали ка-
залось, что поперечная перекладина исчезла 

- слилась с вертикалью, и от этого крест пре-
вратился в угрожающий острый меч.

Велик был год и страшен по 
рождестве Христовом 1918, от 
начала же революции второй. 
Был он обилен летом солнцем, 
а зимою снегом, и особен-
но высоко в небе стояли две 
звезды: звезда пастушеская 
- вечерняя Венера и красный, 
дрожащий Марс. 

***
День исчез в квадратах окон, 
исчез и белый сокол, неслыш-
ным прошел плещущий гавот 
в три часа дня, и совершен-
но неслышным пришел тот, 
к кому через заступничество 
смуглой девы взывала Елена. 
Он появился рядом у разворо-
ченной гробницы, совершен-
но воскресший, и благостный, 
и босой. 

***
Огонь стал дробиться, и один 
цепочечный луч протянулся 
длинно, длинно к самым гла-
зам Елены. Тут безумные ее 
глаза разглядели, что губы на 
лике, окаймленном золотой 
косынкой, расклеились, а гла-
за стали такие невиданные, 
что страх и пьяная радость 
разорвали ей сердце, она сник-
ла к полу и больше не поднима-
лась.

***
Над Днепром с грешной и окро-
вавленной и снежной земли 
поднимался в черную, мрач-
ную высь полночный крест 
Владимира. Издали казалось, 
что поперечная перекладина 
исчезла - слилась с вертика-
лью, и от этого крест превра-
тился в угрожающий острый 
меч.

Велик был год и страшен по рождестве Христовом 
1918, от начала же революции второй. Был он обилен 
летом солнцем, а зимою снегом, и особенно высоко в 
небе стояли две звезды: звезда пастушеская - вечер-
няя Венера и красный, дрожащий Марс. 

***
День исчез в квадратах окон, исчез и белый сокол, 
неслышным прошел плещущий гавот в три часа дня, 
и совершенно неслышным пришел тот, к кому через 
заступничество смуглой девы взывала Елена. Он по-
явился рядом у развороченной гробницы, совершен-
но воскресший, и благостный, и босой. 

***
Огонь стал дробиться, и один цепочечный луч протя-
нулся длинно, длинно к самым глазам Елены. Тут без-
умные ее глаза разглядели, что губы на лике, окайм-
ленном золотой косынкой, расклеились, а глаза стали 
такие невиданные, что страх и пьяная радость разо-
рвали ей сердце, она сникла к полу и больше не подни-
малась.

***
Над Днепром с грешной и окровавленной и снежной 
земли поднимался в черную, мрачную высь полночный 
крест Владимира. Издали казалось, что поперечная 
перекладина исчезла - слилась с вертикалью, и от это-
го крест превратился в угрожающий острый меч.

Велик был год и страшен по рож-
дестве Христовом 1918, от нача-
ла же революции второй. Был он 
обилен летом солнцем, а зимою 
снегом, и особенно высоко в небе 
стояли две звезды: звезда пасту-
шеская - вечерняя Венера и крас-
ный, дрожащий Марс. 

***
День исчез в квадратах окон, ис-
чез и белый сокол, неслышным 
прошел плещущий гавот в три часа 
дня, и совершенно неслышным 
пришел тот, к кому через заступ-
ничество смуглой девы взывала 
Елена. Он появился рядом у разво-
роченной гробницы, совершенно 
воскресший, и благостный, и бо-
сой. 

***
Огонь стал дробиться, и один це-
почечный луч протянулся длинно, 
длинно к самым глазам Елены. Тут 
безумные ее глаза разглядели, что 
губы на лике, окаймленном золо-
той косынкой, расклеились, а гла-
за стали такие невиданные, что 
страх и пьяная радость разорва-
ли ей сердце, она сникла к полу и 
больше не поднималась.

***
Над Днепром с грешной и окровав-
ленной и снежной земли поднимал-
ся в черную, мрачную высь полноч-
ный крест Владимира. Издали 
казалось, что поперечная перекла-
дина исчезла - слилась с вертика-
лью, и от этого крест превратил-
ся в угрожающий острый меч.

Велик был год и страшен 
по рождестве Христовом 
1918, от начала же рево-
люции второй. Был он 
обилен летом солнцем, а 
зимою снегом, и особенно 
высоко в небе стояли две 
звезды: звезда пастуше-
ская - вечерняя Венера и 
красный, дрожащий Марс. 

***
День исчез в квадратах 
окон, исчез и белый сокол, 
неслышным прошел пле-
щущий гавот в три часа дня, 
и совершенно неслыш-
ным пришел тот, к кому 
через заступничество сму-
глой девы взывала Елена. 
Он появился рядом у раз-
вороченной гробницы, со-
вершенно воскресший, и 
благостный, и босой. 

***
Огонь стал дробиться, и 
один цепочечный луч про-
тянулся длинно, длинно к 
самым глазам Елены. Тут 
безумные ее глаза разгля-
дели, что губы на лике, 
окаймленном золотой ко-
сынкой, расклеились, а 
глаза стали такие неви-
данные, что страх и пья-
ная радость разорвали ей 
сердце, она сникла к полу и 
больше не поднималась.

***
Над Днепром с грешной и 
окровавленной и снежной 
земли поднимался в чер-
ную, мрачную высь пол-
ночный крест Владими-
ра. Издали казалось, что 
поперечная перекладина 
исчезла - слилась с верти-
калью, и от этого крест 
превратился в угрожаю-
щий острый меч.


